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Sibillen Weiſſagungen ,
5

„ viel wunderbarer Zukunft ,
Vom Anfang bis zum Eade der Welt

beſagend .
Auch der Koͤnigin von Saba dem Koͤnig Sa⸗

lomon gethanene Prophezeihung ,

Merklicher zukünſtiger Dinge , von St . Brigit⸗
ten , Cyrillio , Methodio , Joachimo , Bruder

Reinhard Johann lichtenberger , und Bruder

Jakob aus Hiſpanien beſchrieben .

§SBEI ATIX .

Gedruckt und zu ſinden bey dem Verleger3
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Non dem Mamen Sipilla , wer ſie gewo⸗
ſen , woher ihre Buͤcher kommen / und

wie ſie verkauft worden .

Der Sibillen ( als Varro Lactantius ,
Euripides , Chryſippus , Naͤvius , Piſa ,
A . Gellinus , Auguſtinus und andere
ſchreiben ) ſind zehn geweſen , und ſind her⸗
nach zwo aus wahrer Erfahrung hinzu⸗
geſetzt worden , alſo , daß von zwoͤlf in
dieſem Buch eigentlich , und von der Koͤ⸗
nigin Nigaula , als der dreyzehnten , ge⸗
ſagt wird .

Die erſte Sibilla iſt von Perſen gewe⸗
ſen , von der Nicanor Meldung thut , der
die Geſchichten des großen Alexgnders
von Macedonia beſchrieben hat .

Die zweyte Libica , welcher Euripides
gedenkt , in der Vorrede des Buchs der
Wunderwerk .

Die dritte Delphica , die da gebohren iſt
in dem Tempel Gottes , Apollinis Delphi⸗
ci , das iſt die Wahrheit , von der Chry⸗
ſippus ſchreibet .

Die vierte Chymerica , oder Chymeria ,
oder Chymica , in welſchen Landen , von
denen Naͤvius und Piſa in ihren Chroni⸗
Fen ſagen .

Die fuͤnfte Samia , die Cratoſthenes an⸗

zeigt , wie er von ihr in den alten Chronj⸗
ken geſchrieben funden .

‚
2 4 Die



Die ſechſte Cumana , Amalthe genannt ,
auch von etlichen Erophile oder Demo⸗

phile geheiſſen
Bie ſiebente Helleſpondica , die im Tro⸗

janiſche Lande gebohren iſt , von der He⸗

raclitus ſchreibet .
Die achte Phrygia , wie Ancyra geſagt .
Die neunte Europaͤa , in welcher Zeit

ſie geleht und geweiſſaget hat , findet man

nicht glaubwürdig beſchrieben .
Die zehnte Tibürs , Tiburtina oder Al⸗

bunea mit Namen , die zu Tibur als eine

Goͤttin geehret ward

Die eilfte ſo Erithraͤa geheiſſen , die edel⸗

ſte und ern hafteſte unter den andern Si⸗
billen , von der Apollodorus Erythraͤus

ſagt , ſie ſeye ſeine Buͤrgerin geweſen
Die zwoͤlfte Agrippa , deren Zeit ihres

Lebens und Weiſſagung auch nicht glaub⸗
wuͤrdig beſchrieben gefunden .

Zum letzten iſt hier beygeſetzt die Weiſ⸗

ſagung , ſo die Koͤnigin Nigaula , als die
dreyzehnte Sibilla , dem Koͤnig Salomon

von Chriſto und der Jungfrauen Maria ,

und vielen andern Wunderwerken und
Geſchichten in der Chriſtenheit von Paͤb⸗
ſten , Könige , Kaiſern , Geiſt und Welt⸗

lichen , und von dem Antichriſt , wie er

zukunftig , und ſonſt viel Dinge , bis zum

Ende der Welt , geoffenbaret hat .

Dieweil aber ale Propheten und Weiſ⸗

ſagungen nach geiſtlichem Sinn ausgelegt
werden , ſollen dieſe auch , nachdem ſie der

Wahrheit am gleichfoͤrmigſten , alſo ver⸗

ſtanden und ausgelegt werden .
Von



Von dem Namen Sibilla / und von

ihren Buͤchern .

as Wort Sibilla iſt nicht ein eini⸗

ger Weibsname , ſondern ein ge⸗

meiner Name eines Amts einer jegli⸗
chen Jungfrauen oder Frauen , die eine
Weißſggeri oder Prophetin iſt , heiſt in

griechiſcher E Pr . ache eine , die erforſchet
und erkennet die oͤttliche Raͤthe und
heimlich verbor gen e Dinge offenbaret .

Denn gleicher Weis , als das Wort
Propheta einen jeglichen Weiſſager be⸗

deutet , in griechiſcher Sp a0 he : Alſobe⸗
deutet auch Sibilla eine jegliche Erkenne⸗
rin oder 38 ſagerin der heimlich en

Dinge und goͤtklicher Raͤthe . Daher heiſ⸗
ſen auch ihre Bucher Sibillini , um daß

ſie dieſelbigen Heimli chkeiten innhalten .
Die Roͤmer haben die Bucherin gro⸗

ßen Ehren und Wuͤrden gehalten , und
alſo verwa hret , daß am erſten durch den

ſiebeünten roͤm Koͤnig Tarquinium Su⸗

verbum , nicht mehr denn zwey Maͤnner
ver⸗



verordnet worden ſeyn , die allein dieſel⸗
ben Buͤcher zur Nothdurft gelefen .

Und als ſich das Volk gemehret , ſind
aus den Oberſten und der Gemeinen zehn ,
und zum letzten fuͤnßzehn Maͤnner dazu
erwaͤhlet und geſetzt worden , die zu den
Buͤchern gegangen ſeyn , als zu dem
Haus der Weisheit des Gottes Apolli⸗
nis , als die Roͤmer gethan , ſo ſie von

den unſterblichen Goͤtkern wollten Weis⸗
heit pfiegen , und Rath empfangen .

Und wie erliche ſagen , ſind dieſelben
Buͤcher dadurch an Tag und gegen Rom
kommen .

Ein alt und unbekanntes Weib iſt bey
Tarquinio Superbo erſchienen , und hat
ihm neun Buͤcher angezeigt und feilgebo⸗
then, und zu erkennen gegeben , dieſe Buů⸗
cher hielten in ſich die Raͤthe und goͤttli⸗
che Weiſſagungen kuͤnftiger Dinge .

Als nun der Koͤnig dem Weib ihr be⸗
gehrtes Geld um die neun Buͤcher nicht
geben wollte , da verbrannte ſie derſelben
drey vor ſeinem Angeſicht . Den andern
Tag fragte das Weib den Koͤnig aber⸗
mals : ob er die uͤbrigen ſechs Buͤcher um

das erſtgebothene Geld nehmen wollte ?
Da meinte der Koͤnig, das waͤre unbillig⸗
daß er um ſechs ſo viel , als um die neun

ge⸗
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geben ſollte . Das Weib ward zornig ,
und verbrannte noch drey Buͤcher , und
wollte dennoch dem Koͤnig die drey letzten
Bucher nicht anderſt geben , denn wie ſie
ihm die erſten neune hatte gelaſſen .

Der Koͤnig nahm die letzten drey Bů⸗
cher fuͤr die erſte Summe Geld , darum

er die neune haͤtte koͤnnen kaufen .
Die Frau gieng von dem Koͤnig / und

ward forthin nicht mehr geſehen .
Andere ſagen : Es ſey Sibilla Cuma⸗

na , die habe , wie obgemeldt , die neun

Bůcher dem fuͤnften roͤm . Koͤnig Tarqui⸗
nio Priſco zu kaufen geben wollen , wie
oben gemeldt , mit den Buůchern und dem

Koͤnig abgehandelt .
Und als er die letzten drey Bůcher be⸗

halten , habe er alle zukuͤnftige Dinge der
Röͤmer darinnen beſchrieben gefunden .

Dieweil dies Buch meldet und aus⸗

weiſet der Propheten und Sibillen Ver⸗
kuͤndigung und Weiſſagung kuͤnftiger
Wunderwerk , die auf Erden geſchehen
ſeyn / und noch geſchehen ſollen , muſt du
nicht ſehen auf die unverſtaͤndige heimli⸗
che verborgene Wort und Sinn , ſo da⸗

rinnen begriffen : Denn gemeiniglich alle
Propheten und Weiſſager haben das im

Brauch gehabt , dunkel zu reden , und
die
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die künftige Dinge durch verborgen 4
Sprüche und Gleichniß zu offenbaren

Von der Sibilla Leben / Weſen
und Weiſſagung .

0 25 1
SIBILLACSIPERSICA . 4

f

Hoer⸗
U Wren in oͤem Umkre ö

drecden

Sibilla Perſica , von dem Land Perſi⸗ 4

ca alſo genannt , welche Zeit die ge⸗

lebt habe , iſt nicht eigentlich beſchrieben .

Sie iſt koͤſtlich angethan , mit Gold ge⸗

ziert und geſchleyert .
Sie hat von Chriſto , unſerm Selig⸗

macher alſo geweiſſaget :
Nimm wahr , du wildes unvernunf ,

s 4 8 3 *
tiges Thier , du werdeſt unter die Zuſſe ˖

ge⸗



.

K

4. SD 9
gelketten ; und der Herr wird gebohren
in dem Umkreiß der Erden , und der Leib
und Schooß einer Jungfrauen wird ſeyn
das Heil der Voͤlker .

Und ſeine Fuͤß werden ſeyn in der Un⸗
vermoͤgenheit der Menſchen , und was
unſichtbar war , wird betaſtet .

Das wird ausgeleget , daß des Teu⸗
fels Gewalt werbe unter die Fuͤß getret⸗
ten .

Weine Fuͤß ( das iſt die Menſchheit
Chriſti ) werden ſeine Gewalt zertretten .

Darauf ſagt die Schrift : Sie ( das
iſt Maria die Mutter Gottes ) wird zer⸗
knirſchen dein, das iſt des Teufels Haupt .

Es ſagt auch davon Eſaias : Ein Kind
iſt uns gebohren , ein Sohn iſt uns gege⸗
ben worden , welches Fuͤrſtenthum ge⸗
ſetzt iſt auf ſeine Achſeln .

Ferner ſagt dieſe Sibilla : Der Leib
und Schooß der Jungfrauen wird ſeyn
ein Heil der Heiden .

Davon hat auch David geſagt : Und
er ( das iſt Chriſtus ) wird ſeyn eine Be⸗
reitung der Voͤlker , und die Heiden ha⸗
ben eine Hofnung in ihm .

Auch ſchreibet Paulus : Das da krank
iſt in Gott , das iſt ſtarker als die Men⸗

Alſo
ſchen .
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Alſo hat auch eine Sibilla geweiſſaget :
Selig iſt der Gott , der da haͤngt an ei⸗

nem Holz , und das unſichtbare Wort
wird angreifen .

Davon auch der H. Johann ſpricht :
Das unſichtbare Wort , das da war vom

Anfang / das haben wir geſehen und ge⸗

hoͤrt, mit unſern Augen in menſchlicher

Natur ; und unſere Haͤnde haben das ge⸗

handelt und angegriffen . Die Sibilla

hat auch von Chriſto dermaſſen geweiſſa⸗
get : Mit fuͤnfGerſtenbroden und zween
Fiſchen wird er in der Wuͤſten fuͤnftau⸗
ſend Menſchen ſaͤttigen , und von den

Aufgehobenen wird er fuͤllen zwoͤlfKoͤrbe

in Hofnung vieler Menſchen .

Wie Chriſtus Jeſus , unſer Seligma⸗
cher , dieſer Sibillen Weiſſagung erfuͤl⸗

let , findeſt du in dem Evangelio Johan⸗

nis im 6 . Cap . und in den Auslegungen
ůber ſolches Eoangelium klaͤrlich beſchrie⸗
ben und angezeigt .

Oſeas am 13 . Cap .
Ich erloͤſe ſie von der Hand des To⸗

des , ich erledige ſie vom od . O Tod !

ich werde dein Tod ! O Hoͤll! ich wer⸗

de dein Biß ſeyn .

Von
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Von der andern Sibillen

ICA .

Sibilla Lybica , von dem Land Libia ge⸗
nannt . Welche Zeit dieſe geweſen

und gelebt habe , iſt nicht ganz wiſſent⸗
lich , als daß ſie einen Roſenkranz auf

ihrem Haupt getragen hat , nicht faſt
jung , hat alſo von Chriſto geweiſſaget :

Nehmet wahr , es wird kommen der

Tag, und der Herr wird erleuchten in

Finſterniß , und der Knopf der Juͤdiſchen
Sammlung wird zertrennet , und die

Lefzen der Menſchen werden aufhoͤren .
Sie werden ſehen den Koͤnig der Lebendi⸗

gen
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gen, und er wird herrſchen und regieren

mit Barmhertigkeit / und der Leib ſeiner

Mutfer wird ſeyn eine Wagſchuͤſſel aller

Me uſch 4

Naͤchdem wird er kommen in die Haͤn⸗
de der lit gerechten , denn ſie geben Gott

Backenſt ! eiche mit ihren unreinen Haͤn⸗
den Er wird verſchmaͤht , und wird
den Erbaſmenden Hoft fung anzeigen .

Auf das ſagte der Prophet : Jeruſq⸗
lem ſteheauf , und werde erleuchtet . Den

Licht iſt kommen , und die Klarheit des

Herrn iſt über dich ausgangen . Es ſagt
der Prophet alſo : Der Knopf der juͤdi⸗

ſchen Sammlung wird zertrennet : denn

von der Geburt Chriſti , bis hieher zu die⸗

ſer Zeit haben die Jnden keinen Prophe⸗
ten mehr gehabt / die Juden und ihre Sy⸗

nagog , iſt ganz Fbüäf
§ etsei getrennt .

Davon ſagte der Prophet Daniel :

Wenn ba td der Heitige aller Heiſi⸗

gen , ſo wird aufhoͤren eure Sammlung .
Davon ſagt derrheil . David : Jetztiſt

kein Pr ophet mehi und Gott erkennet
unſer für das nicht

5
und ſie wer⸗

den ſehen den Koͤnig der Lebendigen .
Sehet an euren Koͤnig : Nehmet wahr

das iſt euer Koͤnig ! ſagt Pilatus zu den

Juden .
Da⸗

—

—̟
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Der heil . Prophet ſagt davon : Nimm
wahr , dein Koͤnig wird kommen ſanft⸗
muͤthig . Alle Wege des Heren ſind lau⸗
ter Barmherzigkeit und Wahrheit : Es
wird aufgehen in ſeinen Tagen Gerech⸗
tigkeit und Ueberfluͤßigkeit des Friedens .

Jeremia am 51 . Cap .
Jungfrau Iſrael kehre wieder , kehre

wieder zu deinen Staͤdten , du abtrinnige
Tochter ! denn der Herr wird ein Neues

imLande erſchaffen, das Weib wird den
Mann umgeben .

Von der dritten Sibilla .

DELPTEIHICA .



nehme Weiſſagerin iſt zu 1 0 5
ten , als Euſebius ſchreibet , in g in
Ehren geweſen .

Chryſippus ſchreibt auch von ihr , im

Buch von der Gottheit . Wird Delphiz
ca genannt , von der Stadt Delphi , da

ſie im Tempel Apollinis gebohren iſt :
ſchwarz gekleidet , hat ein Horn in der

Hand . Hat merklich vom trojaniſchen
Krieg , von der Geburt , Leben und Ster⸗
ben Chriſti geweiſſaget , und unter an⸗

dern alſo :
Du ſollſt erkennen deinen Herrn , der

ein wahrer Gottes Sohn iſt . Und an

einem andern Ende . Es wird gebohren
ein Prophet , ohne leibliche Vermiſchung
der Mutter , aus einer Jungfrauen .

Das ſagt auch die Schrift einhellig :
Ich , als Gott , werde euch erwecken ei⸗

nen Propheten aus euren Buͤchern , den
werdet ihr hoͤren , als mich , ohne leib⸗
liche Vermiſchung der Mutter .

Auf das ſagt das Evangelium : Ich
habe keinen Mann erkannt . Alſo hat
Maria dem Erzengel Gabriel geantwor⸗
tet . Denn das in ihr gebohren , das iſt
von dem heiligen Geiſt : denn er nicht
von Menſchen Saamen kommen 7 A⸗

5 * 9
8

Sibilla Delphica eine ſonderlich ⸗
3

—
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15Davon ſagt auch der Prophet Eſaias :

Nimm wahr , eine Jungfrau wird emp⸗
fangen und einen Sohn gebaͤhren.

Jeremia am 23 . Capitel .
Siehe , es kommtdie Zeit , ſpricht der

Herr , daß ich dem Davidein gerecht Ge⸗
waͤchs erwecken will ; und er ſoll ein Koͤ⸗
nig ſeyn , der wohl regieren wird . UndRecht und Gerechtigkeit auf Erden an⸗
richten . Zu derſelben Zeit ſoll Juda ge⸗
holfen werden , und Iſrael ſicher wohnen .

Von der vierten Sibilla .

Sibilla Chymerica oder Chymerta , aus
Welſch⸗
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Welſchland , hat in ihrer Jugend alſo

geweiſſaget :
Ein Toͤchterlein wird aufgehen in dem

erſten Angeſicht der Jungfrauen .
Dadurch wird die Geburt Mariaͤan⸗

gezeiget .
Spricht weiter alſo : Sie iſt hübſch

von Angeſicht , langen Haar , wird ſitzen
auf einem breiten Stuhle .

Daſſelbe Zoͤchterlein wird fuͤhren und

ernahren ein Kind / und giebt ihm zu eſſen .
Der Prophet Joel ſpricht im an⸗

dern Capitel :
Und nach dieſem will ich meinen Geiſt

ausgieſſen über das Fleiſch , und eure

Soͤhne und Toͤchter ſollen weiſſagen .
Eure Aelteſten ſollen Geſichte ſehen .

Auch will ich zur ſelben Zeit beyde , uͤber

Knecht und Maͤgde meinen Geiſt aus⸗

gieſſen , ꝛc.

Von der fuͤnften Sibilla .

Sibilla Samia von der Inſel Samos

alſo genannt . Sie hat jung geweiſ⸗
ſaget . Unter ihren Fuͤſſen hat ſie ein

Schwerd / und eine Hand geleget auf ihre

Bruſt . Und hat alſo ( als Cratoſthenes

geſchrieben hat / wie daß er in den alten
Aufſchreibungen der Geſchichten / die er

von

—
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von Salomon gefunden habe ) aus Ein⸗
gebung des heiligen Geiſtes geweiſſaget ,

Nehmet wahr , es wird kommen der
Reiche , und wird gebohren von einer
Armen , und die wilden unvernuͤnftigen
Thiere des Erdreichs werden ihn anbe⸗

then ; und ſie werden ſchreyen und ſpre⸗
chen : Ihr ſollet ihn loben in den Vor⸗
hoͤfen der Himmel .

Es ſagt auch der H. Paulus : Als er

reich war , iſt er arm worden , auf daß er
uns reich machte durch ſeine Armuth .
Es haben ihn auch

— Engel gelobet , und



geſungen : Glorte ſey Gott in der Hoͤhe.
David im 72 . Pfalm .

Es werden ihn anvethen alle Koͤnige;
alle Heiden werden ihm dienen .

Von der ſechſten Sibilla .—

Sibilla Cumana , von der Stadt Cu⸗

mis , mit ihrem rechten Namen A⸗

malthaͤa , hat gelebt zu der Zeit Ta : qui⸗
nii Priſci , der war ein Verweſer , und

der fünfte Koͤnig zu Rom Dieſe Sibilla

iſt bekleidet geweſen mit einem goͤldenen
Kleid , in der einen Hand trug ſie ein auf⸗

gethan ſubtil Buch , und in der linten

Hand
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Hand hat ſie ein Buch auf ihrem Knie ,
und gieng mit unbedecktem Haupt ; ſie
hat von Chriſto aiſo geweiſſaget :

Eine große neue Orönung der Welt
und Zeit wird von ganzem und neuen
angebohren .

Jetzt kommt wieder die Jungfrau .
Auch kommt wieder das Reich Sa⸗

urni .

Jetzt wird ein neues Geſchlecht geboh⸗
ren , vom hohen Himmel herabgelaſſen .

Du keuſche Lueia gruͤne jetzt dem Kin⸗
de , daßda gebohren wird , bey welchem
das eiſerne Alter wird angehen , und ein
guͤlden Volk in der ganzen Welt entſte⸗
hen ; Jetzt regiert dein Apollo .

Der Prophet Daniel am 2 . Cap .
Alſo ſaheſt du , bis daß ein Stein ward

abgehauen von dem Berge ohne Hand ,
und ſchlug die Saͤul an ihre eiſerne Fuůß
und an die irrdiſchen , und zermalmete ſie,
da wurden miteinander zerknirſcht das
Eiſen , die Erde , das Erz , das Silber
und das Gold , und iſt worden wie Spreu
auf der Sommer⸗Tennen , die von dem
Wind ſehr gezuckt / und kein Statt iſt da
funden in ihnen . Aber der Stein , der
da ſchlug die Saͤul , iſt worden ein großer
Berg , und hat erfuͤllet alle Erde .

V 2 Von



Sibilla Helleſpontica , etliche nennen

die Trojaniſche Sibilla , darum , daß
ſie im Trojaner Land , in der Gegend
Marineſſo , bey der Stadt Girgithum
gebohren iſt⸗

Sie iſt geweſen ein altes Weib , mit ei⸗

nem baͤueriſchen Purperkleid angethan ,
gebunden mit einem alten Weiler , um

ihre Kehle hat ſie ein verworfenes Kleid
umgewickelt . Und hat gelebt zu Zeiten
Salé monis und Cyri .

Dieſe Sibilla hat alſo von Chriſto ,
wie
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wie Heraclites von ihr ſchreibet , geweiſ⸗
ſaget .

Von der hohen Wohnung der Himmel
hat Gott weit auf ſeine Demuthigen her⸗

ab geſehen ; und wird gebohren in den

letzten Tagen von einer juͤdiſchen Jung⸗

frauen in der Wiegen des Erdreichs .

Von der achten Stbilla .

PIEIGLN

nen

Haß
end

un

te⸗

hl 3 —

fl0 Sis lla Phrigia , von dem Lande alſo
genannt gekleidet mit einem rothen

Kleid . Sie gieng mit bloſen Armen , und

ihr Haar war uͤber ihren Rucken gebrel
ktet,
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tet / und zeigt mit einem Finger alſo von

Chriſto weiſſagend :
Gott wird geiſſeln die Maͤchtigen des

Erdreichs . Von dem hohen Berg O⸗

lympo wird kommen der hohe Gott , und

ſein Rath wird geſtaͤrkt in dem Himmel ,
und eine Jungfrau wird verkündigt in

den Thaͤlern der verlaſſenen Stadt .

Malachias am 3. Capitel .

Siehe ich werde ſenden meinen Engel ,
und er wird bereiten den Weg vor mei⸗

nem Angeſicht ; und zu Hand wird kom⸗

men zu ſeinem H. Tempel der Herrſcher ,

den ihr ſuchet , und der Engel des Zeug⸗
niß den ihr wollt .

In der Offenb . Johannis am 12 Cap .
Und das Weib gebahr einen Knaben ,

der da regi ' ret alle Voͤlker mit einer ei⸗
ſernen Ruthen , und ihr Sohn ward ge⸗

zuckt zu Gott und ſeinem Thron .

Von der neunten Sibilla .

Sibilla Europea , jung und gezieret mit

einem rothfarben ſcheinenden Ange⸗
ficht , ihr Haupt war umwickelt mit ei⸗

nem ganzen ſubtilen Schleyer . Sie war

mit einem roth guͤldenen Kleid bekleidet .

Ihr Haupt und Locken waren unbedeckt ,

und hatte ein Brieflein in ihrer Handz
hat von Chriſto aiſo geweiſſaget :

8 r
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Eü wiid kommen und gehen avel die

Buͤhel , und uͤber die verborgene Waſ⸗

ſer des hohen Bergs Olympi ; er wird

herrſchen in dem Schweigen , und wird

ausgehen von dem Leib der Jungfrauen .

Zacharias am 9 . Cap .

Frolocke genug du Tochter Sion ,

und jubilire du Tochter Jeruſalem : ſie⸗

he , dein Koͤnig wird kommen gerecht ,
und ein Heiligmacher Er reit auf einem

Eſel , und auf einem jungen Füllen der

Eſelin . Ich werde verſtreuen den vierraͤ⸗
dernen Wagen Ephraim und das Pferd

von
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von Jeruſalem ; und er wird zerſtreuen
ſeinen Bogen des Streits ; und er wird

ſagen denFrieden den Voͤlkern , und ſei⸗

ne Macht wird ſeyn von einem Meer bis

zu dem andern , und von den Fuͤſſen bis

zu den Enden der Erden .

Von der zehnten Sibilla .

Sibilla Kiburtina , vou der Stadt , da
ſie gebohren und ernaͤhret , alſo ge⸗

heiſſen ſonſt mit Namen Abuena ge⸗
nannt . Sie hat gelebet zu Zeiten des Kai⸗
fers Octaviani ; iſt nicht gar alt geweſen ,

be⸗
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bekleidet mit einem rothen Kleid , und hat
eine Bockshaut von oben her auf dem
Hals uͤber die Schultern herab gehen .

Ihre Haarlocken waren unbedeckt , und
hatte einen Brief in der Hand . Sie
hat ganz klar von der Geburt Ehriſti ge⸗
weiſſaget , alſo :

Chriſtus wird gebohren zu Bethle⸗
hem⸗/ und wird verkuͤndiget zuNazareth ,
ſo da wird regieren der Ochs , ein Fried⸗
macher und Goͤnner der Ruhe . Odas
iſt eine ſelige Mutter ; deren Bruͤſte den
werden ſaugen .

Davon geſchrieben ſteht : Bethlehem ,
du biſt nicht die gemeinſte und kleinſte un⸗
ter dem Fuͤrſtenthum Juda ; denn aus dir
wird ausgehen der Horzog ; der wird re⸗
gieren mein Volk Iſrael ; denn er wird
ſelig machen mein Volk von Suͤnden .

Item : Er wird genennt Nazarenus
von der Stadt Nazareth ; in Nazareth
iſt er oerkundiget worden durch den En⸗
gel Gabriel .

Item : Zur Zeit Auguſti , der ein Ochs ,
Stier oder Farr genannt , wird der Fried⸗
macher Chriſtus gebohren .

Es bezeugt auch die Schrift : Seli
iſt der Leib , der dich getragen hat , und

ſelig ſind die Bruͤſte, die du
elene haſt .

Aus
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Aus Rath dieſer Sibillen , hat dieſer

Auguſtus Chriſtum in dem Schoos der

Jungfrauen im Himmel erſcheinend an⸗

gebethet .
Michas am 5 . Cap .

Du Bethlehem Ephrata , du biſt klein

unter den tauſenden in Juda , aus dir

wird ausgehen / der da ſey ein Herrſcher

Iſrael .
Hon der eilften Sibilla .

Sitca ſuhlaa , die edelſte unter al⸗
len Sibillen , alſo von der Inſel ,

darinnen iht Gedicht gefunden worden ,

genannt . Sie
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Sie wird auch Erophila geheiſſen , ausz

Bahylonia entſproſſen , mit einem Non⸗
nenkleid angethan , und hat einen ſchwar⸗
zen Weiler auf ihrem Haupt , nicht faſt
alt , und etlichermaſſen unter ihrem An⸗
geſicht betruͤbt ; ſie hat ein bloß Schwerd
in ihrer Hand , und unter ihren Fuͤſſen
hat ſie einen goͤldenen Ring , geziert mit
Sternen , als der Himmel .

Apollodorus Erithraͤus ſagt , ſie ſeye
ſeine Mitbürgerin geweſen , und habe den
Griechen geweiſſaget und verkuͤndiget ,
daß die Stadt Troja ſollte vertilget wer⸗
den , und daß der Poet Homerus viel
Maͤhren und Luͤgen ſchreiben werde ; ſie
hat auch von Chriſto dem Herrn und der
Jungfrau Maria alſo geweiſſaget.

In dem letzten Alter wird Gott genie⸗
driget und gedemuͤthiget ; und der goͤtt⸗
liche Sohn wird Menſch , und die Gott⸗
heit wird vereiniget mit der Menſchheit ;
und das Laͤmmlein wird liegen in dem
Heu , und wird genaͤhret , gefuͤhret und
gezogen , durch Dienſtbarkeit und Amts
eines Toͤchterleins .

Von dieſer vornehmen und edelſten
Sibilla Erithraͤa hat Auguſtinus in ſei⸗
nemls . Buch von der Stadt Gottes am
21 . Cap . geſchrieben , wie Lactantius ,

ein
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ein roͤm. Rathsherr , ein beredter gelehr⸗
ter Mann , als ſie miteinander von Chri⸗

ſto redeten / ihm ein griechiſch Buch vor⸗

geleget hatte , darinnen von dieſer Si⸗

billa Erithraa viel , wie ſie von Chriſto

geweiſſaget hatte , geſchrieben ſtunde
und ihm da innen 27 . Vers angezeiget ,

griechiſch geſchrieben , und zeigten an

dieſe Meinung : Jeſus Chriſtus , ein

Sohn Gottes und Seligmacher .
Davon du daſelbſt weitlaͤuftiger von

diefer und andern Sibillen geſchrieben
findeſt / da ſie um ihrer vortreflichenJung⸗
frauſchaft und Keuſchheit wegen , von

Eingebung des heiligen Geiſtes , alſo von

Gott und ſeiner Menſchwerdung geweiſ⸗
ſaget haben , und deshalben auch zu der

Stadt Gottes gehören , darinnen wir

ewig zu wohnen begehren .
Ezechiel am 44 . Capitel .

DiePforte wird verſchloſſen , und wird
nicht aufgethan , und kein Mann wird

durch ſie gehen : denn der Herr Gott J⸗

ſrael iſt eingangen durch ſie / und ſie wird

verſchloſſen den Fuͤrſten , der Fuͤrſt ſelber
wird ſitzen in ihr , daß er eſſe das Brod

von dem Herrn . Durch den Weg der

Vorlauben derPforten wird er eingehen ,

und durch ihren Weg wird er

Votz
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Von der zwoͤlften Sibilla .

dibilla Agrippa war nicht gar jung ,
mit einem roſinfarben Kleid ange⸗

than , und mit einem roſinfarben Man⸗
tel umhaͤngt; hielt gewoͤhnlich eine Hand
in den Schooß , ſahe mit Verwunderung
gen Himmel , hatte in der linken Hand
einen Brief , und ſie hat alſo von Chriſtounſerm Herrn geweiſſaget :

Das unſichtbare Licht wird angerufen,und wird gruͤnen als eine Wurzel , und
wird ausgerottet , als das Blatt an dem
Baum , und ſeine Zierlichkeit wird nicht

er⸗
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erſcheinen und der muͤtterliche Leib wird

umgeben , und Gott wird weinen , der

doch die ewige Freud , und wird getret⸗
ten bon den Menſchen ; er wird gebohren
aus einer Mutter als Gott , und wird

wandeln als ein Suͤnder , ein heidniſcher
Menſch hat geſehen dieſe Glorie .

Davon ſagt auch die Schrift : Dieſe

Wurzel Jeſſe wird gruͤnen , das Hen iſt

dürre worden , und die Blume iſt herab

gefallen , aber das Wort des Herrn blei⸗

bet ſtehen ewiglich .
Daß Chriſtus auch am Kreuz geſtor⸗

ben , und getoͤdtet nach der Menſchheit ,
wird hiemit bezeuget , aber nach ſeiner

Gottheit bleibt er unbeleidigt .
Und als auch dieſe Sibilla geweiſſaget

hat : Und ſeine Zierlichkeit wird nicht er⸗

ſcheinen . Davon wird auch geleſen : Wir
haben ihn geſehen , als einen / der keine

Geſtalt hatte , als einen Ausſätzigen .
Item , die Mutter Maria iſt auch un⸗

term Kreuz umgeben geweſen , unter den

Juden und Feinden Chriſti / mit großem

Leid .
Chriſtus hat auch geweinet uͤber Laza⸗

rum , üͤber Jeruſalem , auf dem Oelberg
an dem Kreuz : Item , in ſeinem heiligen
Leiden iſt er getretten worden müe 19
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tig ; denn ihn die Juden mit einem Rohr
geſchlagen und gegeiſſelt haben .

Er iſt auch von der Jungfrauen geboh⸗
ren , die auch vor und nach der Geburt
eine reine Jungfrau geblieben iſt .

Item : Chriſtus hat auch unter den
Suͤndern gewandelt , gleich als ein Suͤn⸗
der , doch ohne alle Suͤnde ; denn keine
Sünd , Bosheit und Ungerechtigkeit iſt
in ihm , ſondern der Mund der Reinig⸗
keit , Wahrheit und Gerechtigkeit .

Eſaias am 53 Cap .
Und es ſtieg auf als eine Ruthe vor

ihm , und als eine Wurzel von dem dur⸗
ſtigen Lande ; an ihm war nicht die Ge⸗
ſtalt noch die Zierde . Und wir ſahen ihn,
und war kein Angeſicht , und war verach⸗
tet und verſchmaͤhet , und der Allerwer⸗
theſte , ein Mann voller Schmerzen und
Krankheit : Er war ſo veracht , daß man
das Angeſicht vor ihm verbarg , darum
war er nichts geacht . Fuͤrwahr er nahm
hin unſere Siechtage , und trug unſere
Schmerzen , und wir ſchaͤtzten ihn als
einen Ausſaͤtzigen und Geſchlagenen von
Gott : Denn er ſelbſt iſt verwundet um
unſerer Miſſethat , und iſt zerknirſchet um
unſere Suͤnde . Die Zucht unſers Frie⸗
dens iſt auf ihm , und in ſeinen

4e
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Die dreyzehnte Sibilla .

Nichaula / die Koͤnigin von Saba .

32
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Eine Koͤnigin von Saba mit ihrem

rechten Namen Nichaula genannt,
iſt geweſen voll aller Kuͤnſte und Weiß⸗

heit ; ſie hat viel von der Weißheit Salo⸗
monis hoͤren ſagen , deshalben ſie große

Begierde zu ihm gewonnen und ſich ſei⸗

ner Weißheit hoch verwundert ,und ſchickt

ſich gen Jeruſalem zu kommen ihn zu ſe⸗

hen , nahm mit ihr ein großes Heer und

ehrliches Volk und reichen Schatz . Sie

verließ ihr Reich und kam durch Mand⸗
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land , Egypten und die Ende des rothen
Meers , durch die arabiſche Wuͤſten in
großen Sorgen und Arbeit bis gen Jeru⸗
ſalem den weiſen Salomonem zu ſehen
und zu hoͤren ; und als ſie zu ihm kam ,
ward ſie mit großen Ehren empfangen .
Sie fragte den Koͤnig viel wunderbare
Dinge ; der ihr tugendlich antwortete ,
und von allen kurzen und fruchtbaren Be⸗
ſcheid und Unterrichtung gab ; daraus
ſie erkannte , daß ſeine Weißheit vielgroͤ⸗
ßer ſey , denn der Ruhm geweſen , der
von ihm ausgeſchollen , und ihr zu Oh⸗
ren kommen war . Sie ſahe , und ver⸗
wunderte ſich der Hoͤhe ſeines Koͤnig⸗
reichs und ehrlichen Regiments , und ſag⸗
te : O Koͤnig , wer wollte nicht Gott lo⸗
ben und benedeyen von dem Land und
Einwohnern , daß er dich , ſo einenvor⸗
treflichen Koͤnig , zu der Hoͤhe ſeines
Reichs auserkohren hat ? Und erzeigen
ihre Demuth gegen ihm, hat ſie aufge⸗
than ihren Schatz, und gab dem Koͤntg
Salomon ao Pfund Golds, und erzaͤhl⸗
bare Specerey , oiel Edelſtein , auch etli⸗
che Zweig und Wuͤrzlein , die da Balſam
ſchwitzen , die Salomon nicht fern Jeru⸗
ſalem auf dem Berg Engaddi ſetzen und
pflanzen lüeſſe,

eiche epfthst8 iſ
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die Koͤnigin ehrliche Schaͤtze und Gaben

von dem Koͤnig , und fuhr mit großem
Lob , Ehr und Froͤlichkeit wiederum in

ihr Koͤnigreich und Vaterland .

Ven dieſer Koͤnigin wird geſagt , daß
ſie geweſen ſey eine rechte Sibilla , eine

Prophetin und Wahrſagerin der heim⸗

lichen Raͤthe der zukuͤnftigen Dinge Got⸗

tes ; und eine Ehrerbieterin und Liebha⸗
berin Gottes ; und hat unter andern ih⸗
rer Offenbarungen angezeiget , daß der

ans Holz geſpannt werde , um welches
Todes willen das Reich ſollte vergeben .
Daſſelbige Holz , als man ſagt iſt zu die⸗

ſer Zeit , als Jeſus Chriſtus leiden ſollte ,
funden worden in einem Weyer , daraus

man gemacht hat das Kreuz , daran Je⸗
ſus geſpannt und geſtorben iſt .

Dieſe Sibilla hat nicht angehangen
den leiblichen Wolluͤſten und Begierden ,
ſondern nachgefolget und gelernet alle

ehrliche Kuͤnſte in Ehren und Tugenden .
Sie iſt geweſen , die viel kuüͤnftigeDin⸗

ge an dem Geſtirn geſehen und dem Koͤß⸗

nig auf ſeine Fragen geantwortet , offen⸗
baret und angezeige hat . Und nemlich ,
als el ftagt : So die Chriſtenheit alſo
zunehm , wüchſe , mann gfaͤltigte , wie

es denn aufm Erdreich gehen 1a

——

—
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daß ſie dem Koͤnige geantwortet : Als⸗
denn wuͤrden die Ehriſten Kaiſer und Koͤ⸗
nige , Herrſchaft und Gewalt ſetzen , und
uͤber die Juden herrſchen und regierenz
die Juden wuͤrden gemindert , ihre Ge⸗
walt ganz genommen , und den Chriſten
unterthaͤnig werden .

Aber die Chriſten werden ganz ſchalk⸗
haftig , und von aller Untugend ; keiner
wird den andern ehren oder Gutes goͤn⸗
nen : auch weder Treu noch Glauben ein⸗
ander zuſtellen .

Es wuͤrde auch nach der Geburt Chri⸗
ſti 2400 Jahr ein Zeichen am Himmel ,
ein Comet genannt , oder Pfauenſchwanz
erſcheinen . Alsdann ſollte vier Jahr
nacheinander in der Chriſtenheit viel Lu⸗
gens und Truͤgens , Raubens , Mordens ,

Brennens Krieg zu Waſſer und zu Land,
auch ſonſt viel Wunders erſcheinen und
geſehen werden .

Nachdem uͤber 61 . Jahr wurde die
Chriſtenheit ganz boͤs , daß keine Scham

noch Ehre bey ihnen ſeyn noch bleiben
wuͤrde, und wollten alsdann alle Schand
und Unehre , fuͤr Ehr und Tugend ach⸗
ten und halten . Solches wuͤrden auch
die oberſten Haͤupter und Regierer des
Volts ſelbſten thun . Dieſelben wuͤrden

C 2 auch
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auch ihre Unterthanen , und wer Zuflucht
zu ihnen ſucht , in ihren Ungerechtigkei⸗
ten ſtaͤrken , handhaben , aufenthalten
und beſchirmen . O leider ! huͤlfen ſie ei⸗

nem jeden ſonderlich Rechtens , hielten
zeitlich Gericht , waͤren ſelber gerecht ,
ſtraften das Unrecht und gewaltige Ver⸗
handlung ſo bliebe die Furcht in ihren
Unterthanen , und wuͤrden Land und

Leut friedlich und ihnen unterthaͤnig be⸗

halten . Sonſt wird ſeyn der Vater wi⸗
er den Sohn , der Sohn wider den Va⸗

ter : der Bruder wider den Bruder : der

Geiſtliche wider den Weltlichen , der

Weltliche wider den Geiſtlichen , in eitel
üppiger Ehr und Hofart . Und welcher

gewaltiger als der andere , wird ihn nach
ſeinem Gefallen zwingen und uͤber ihn

herrſchen .
Das roͤm . Reich und Kaiſerthum wird

von Jahr zu Jahr ſo gar verſetzt , zer⸗
trennt , geſchaͤnd , verwuͤſt und geſchmäht ,
ſo gar unwerth und verarmet , daß ſein
niemand begehren noch zu regieren an⸗

nihmen wird , und allenthalben von der

Chriſtenheit große Noth , Unglaub und

Untreu aufwachſen . Alſo , daß ſich ein
jeder , der das mit frommen Herzen be⸗
denkt , ſelbſt erbarmen wird .

ö
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Die Chriſten werden martern ihren

Gott mit uͤppigen Schwoͤren beyſeinem
Leib , Marter , Wunden und alle :

dern , daß es zu hoͤren erſchrer

erbaͤrmlich ſeyn wird . Und ihne
um ihre Laſter , Gott der Allmaͤchtige,
viele Warnun⸗gStraf und Plage ſen⸗

end Dun ich u
un ferh 3 Krank eiten und

N
u, MNnit Ver⸗

— 9 ihr. 8 Le ber5 ducch die vier Ele⸗

meutea mi kungeſtü mmen WWind S4 Ua⸗
gewieter , Hag jel, Ueberlaufun 9der N Vaͤſ⸗
ſer , Zerſtörunig und Ve⸗ ſenkurg La nd

und Leute, und dem Vieh ihren Fruchten
und Nahrungen großen und toͤdtlichen
Schaden zufuͤgen.

Denfaͤhe Todt wird ſchnell unter ihnen

regierem große Feldſchlachten und Streitk

werden
965Achehen .

Ihre Bauern und Handwerksleute
werden verlaſſen ihre Pfluͤge und ihre

Arbeit , und wird ſie duͤrſten nach ihres
Nehenchriſten Blut , und werden da⸗

durch ſelbſt williglich ihr Leib und Leben ,
Weib und Kind verlaſſen, 38 Mord ,
Raub und Brand nachfolge

So gar werden ſte verſ ockt und ver⸗

biendet , umihrer großen Miſſethat wil⸗

len . Aber leider durch ihre harte Ver⸗

ſtockung
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ſtockung und Unvernunet werden ſie nicht
erkennen oder abſtellen ihre Miſſethat .

Gie werden je laͤnger je aͤrger , aus dem

angebohrnen lciferiſchen Stolz und lie⸗

bermuth , zu aller Hofalrtund Ueppigkeit
geneigt , in unkeuſcher Uuflaͤtigkeit er⸗

trinken , in Geiz , Zorn , Neid und Haß
alſo erſtummen , daß ſie ſich ſelbſt brennen

in ihren Herzen , allen

zerſtoͤren , und Eigennutz wider ihr Ge⸗

wiſſen unverſchaͤmt ſuchen und ſich ge⸗
brauchen .

Ihre Kleider werden ſie mannigfaltig
und uͤppig veraͤndern und entdecken , ei⸗

nes kurz / das andere lang/eines eng /das
andere weit ꝛc. daß ſie ſich ſelbſt darob

verwandern werden , ſo mit ſeltſamen
Falten und zertheilten Farben , daß es

nicht zu ſagen iſt .
Sie werden auch die Geiſtlichkeit und

thre Prieſterſchaft , als goͤttliche Wort ,
Werk , Ermahnung und Geboth , Lehre
und Unterweiſung ganz verachten , und

nicht darauf geben . Denn Bann und

Acht ganz ung horſam und veraͤchtlich
hal ' en , ein jeglicher will ſeinen eigenen
Willen haben , alle Untreu und Falſch⸗
heit wird ſich bey ihnen mehren ; kein

Glaub und Treu wird bey ihnen auf Er⸗
den ſeyn . Der



Der Mund wird reden , daß nicht des

Herzens Meinung iſt . Es werden auch

Urtheil geſprochen mehr durch Gunſt und

Geld , als aus bruͤderlicher Lieb und

Gerechtigkeit . Die Wagwird gefaͤlſcht ,
die Maß gemindert , und die Ele gekurzt .
Der Arme wird untergedruͤckt , gepeini⸗
get , gequaͤlet und elendig verlaſſen . Die

Ungerechtigkeit und der Gewalt wird al⸗

lenthalben die hochſte Stadt beſitzen .
Sie wird auch in den Zeiten die Geiſt⸗

lichkeit ſo ganz ſchwaͤchen / daß ſich Pabſt ,
Cardinaͤle , Biſchoͤfe , Prälaten und ge⸗

meine Prieſterſchaft untereinander ſelbſt

haſſen und neiden werden , und alſé die

Gottesdienſte verlaſſen , und üppigen
weltlichen Dingen anhangen,jeglicher
an Ehr und Wurdigkeit ſich wollen fuͤr⸗

ſchreiben , daß ſich großer Krieg und Zank
unter ihnen ſelber , mit den Lauen erwe⸗

cken und uͤben werden . Sie ziehen und

zwingen der Layen Guͤter an ſich , mit

Unrecht , Gewalt , und wie ſie moͤgen ,
alſo , daß ſie eand , Staͤdte und Leut an

ſich bringen , Kaufſchlaͤg , Wirthſchaft ,
Zoll , Wucher und alle weltliche Haͤndel
ſchaͤmen ſie ſich nicht zu brauchen .

Allle goͤttliche Ehre und Dienſt werden
in ihnen verloͤſchen . Was ſie prebigen

und
9
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und lehren , thun ſie ſelbſt nicht , geben
ihren Unterthanen boͤſe Exempel und
Ebenbild ; ihr Uebermuth , Gewalt und
Reichthum wird ſo groß , daß ſie ihres
Leibes Laſt nach ihrem Gofallen vollbrin⸗
gen , und werden ſich nicht fuͤr Gott noch
der Welt ſchaͤmen ,ihn unkeuſch , ſuͤndlich ,
Uungerechtes Leben wird aller Welt offen⸗
bar / und ſogar ihre Schand entdeckt , daß
es der wellliche Stand indie Laͤnge nicht
leiben , ſondern ſogar zerſtoͤren daß der
ſtebente Theil kaum bleiben wird wwer⸗

den den chriſtlichen Glauben daß ſie
Pflanzer und Aufenthalter ſeyn ſollten ,
ſogar ſchmaͤhen und in Verachtung brin⸗
gen , daß es zu e baren wird ſeyn .

Der Weiblich Jungfraulich⸗ und Wit⸗
wenſtand , geiſt⸗ und we klich wird ſogar
in Unordnung , Eigenwillgkeit , Fuͤrwitz ,
Unkeuſchheit und Hofart wachſen , und

ſichmit Kleidung , Geberden und Wer⸗
ken ſo ſchaͤndlich halten , daß keines von
dem andern erkannt und geehret wird .

Die Ordensleute werden ihre Regel
und Orden verlaſſen , zu dem weltlichen
Stand eilen , und ſich aller Gehorſam ge⸗
gen ihre Obern ſperren , traͤg im Gottes⸗
dienſt , je einer über den andern zu ſeyn
unterſtehen , und ihn verſchmaͤhen .

Bier⸗
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Hierauf wird bald eine Aenderung
und neu Regiment , Fried und Einigkeit
in der ganzen Chriſtenheit entſtehen , und
das roͤm Kaiſerthum ( als vor das Grie⸗
chiſche ) ein End nehmen , und wird ſich
alsdann der Antichriſt nahen, gebohren
zu werden ; nemlich zu der Zeit , ſo ein
fremde : Kaiſer Gewalt uͤber Rom g ' win⸗

net/ ber ſich nicht einen roͤm. Kaiſer ſchrei⸗
bet , und dennoch ein Chriſt iſt . Unter

demſelbigen wird der Anlichriſt zu Baby⸗
lon gebohren , voller Teufel , und wird
ſich heimlich halten bis in das dreyßigſte

Jahr .
Er wird empfangen und gebohren vom

4

judiſchen Geſchlecht , Vater und Mut⸗
ter / als andere Juden von dem Geſchlecht
Dan , der einer der zwoͤlf Patriarchen
iſt geweſen ; als Judas auch von den
Jüungern Jeſu war .

Er wird bald Vernunft empfahen, und
große Weisheit üben , reden und han⸗
deln , daß ſich die Menſchen darob ver⸗

wundern , auf daß man nicht merke , daß
es aus Kraft des Teufels geſchehe .

Denn Lucifer wird erfuͤllen ſeinen Leib,
und geben ſeine Seel im Mutterleib .

Er wird ſich auswendig ganz heilig zei⸗
gen / aber inwendig iſt er voller Bosheit
und aller teufliſcher Liſte . ES
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Es wird aufwachſen in aller Bosheit
und Ueppigkeit ,und wird ſich ſchicken und

unerſtehen der weltlichen Gewalt und

mit großer teufliſcher Liſt die Meuſchen

gewaltig beleidigen und peinigen .
So wird er offenbaren , daß er durch

den heil . Geiſt verſtehe und wiſſe mehr ,

denn alle gelehrten Prieſter und Geiſt⸗

lichen , und das aller Welt verborgen ,

ſey ihm offenbar .
Ihm ſind auch nicht verborgen alle Ge⸗

danken der Menſchenherzen , und wird

ſich laͤſſen anbethen . Und der Teufel
wird die Herzen der Menſchen , die ihn

anbethen ,beſitzen und gegen ihm andaͤch⸗
tig machen , daß ſie befinden innerliche

Freud und Wolluſt in ihrem Gebeth .

Mit falſchen Auslegungen der Schrift
wird er verbergen und heimlich anzeigen ,

daß er der wahre Meſſias ſey / und zu er⸗

kennen geben , wie Chriſtus die Welt
betrogen habe .

Die Inden werden an ihn glauben , ihn

anbethen , opfern / und aus allen Landen

großen Schatz und Gaben ſchicken .
Er wird auch haben einen Vorlaufer ,

als Chriſtus gehabt an Johanne .
Enoch und Elias werden alsdenn aus

dem Paradies kommen und wider ihn
Pre⸗
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predigen , Wunderzeichen thun , und die
Welt von ihm abkehren , widerſprechen
und verwerfen . Und ſo der Antichriſt den

Schaden , der ihm von Enoch und Elias
geſchieht , vernimmt , wird er die Juden
gen Jeruſalem berufen und verſammlen ,
daſelbſt ihnen offenbaren und zu erkennen
geben , daß er der wahre Meſſias , und

ohne ihn kein anderer Gott ſey , da⸗

mit er , durch ſeine falſche Auslegung
der Schrift , das Volk wieder an ſich
bringe Juden und Chriſten an ihn , als

einen Gott , glauben und anbethen .
Sein Bild wird geſetzt an allen En⸗

den des Erdreichs , und der Teufel aus
ihm reden . Ihm zu Huͤlf und Zeugniß
ſeiner falſchen Liſt werden aufſtehen und

kommen die zween verfluchte Juden Gog
und Magog die der große Alexander in
das Gebirg Caſpie verſchloſſen hat .

Sie werden den Gewalt der Chriſten

vertilgen , und großen Mord und Blut⸗

vergieſſen denen , die nicht abfallen wol⸗

len von dem wahren chriſtlichen Glau⸗
ben , und anhangen der teufliſchen Liſt
und Glauben des Antichriſts .

Aber Enoch und Elias werden bleiben
bis auf das Ziel , daß ihnen Gort zu lei⸗
den und zu ſterben aufgefetzt hat ,

8Alle



Alle verborgene Schaͤtze werden dem

Anlichriſt offeubaret , damit wird er die

Chriſten und alle Völker an ſich reiſſen .
Der Geiz und die Liebe des Gelds wird

ſo groß auf Erden , daß die boͤſen Chri⸗
ſten Leib und Sel geben werden .

Die Frommen wird er hetriegen durch
ſeine geiſtliche Werke , und die Boͤſen
wird er betriegen durch Gaben .

Die Guten wird er zwingen durch
Pein , die Gelehrten durch Diſputirung ,
Und die Ungeleheten durch ſeine teufli⸗
ſche Wunderzeichen . Und wird nicht
mehr geſtatten das Wort Gottes die hei⸗

ligen Eoangellen und chreͤſtlichen Glau⸗
ben zu predigen .

Zu Jeruſalem wird er toͤdten die heili⸗

gen Maͤnner Enoch und Eliam , und die

Leichnamen werden ſchmaͤhlich auf der

Gaſſen vierthalben Tag unbegraben lie⸗

gen , aus Furcht des Antichriſts .
Aber an dem vierten Tag werden ſie

vor aller Meuſchen Angeſicht wiederum

aufſtehen und lebend werden ; und wird
eine Stimm vom Himmel gehoͤret , zu

ihnen alſo ſchreyend : Enoch und Elta ,
ſteiget auf ! ſteiget auf ! alsdenn wer⸗

den ſie zum Himmel in einer Wolken
fahren .

So
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So werden dann alle Chriſten , die an
dem Antichriſt geglaubt haben , in groß
Reu und Leid kommen , daß ſie ihm gefol⸗
get , und ihres chriſtlichen Glaubens ver⸗
geſſen haben .

Auf das wird der Antichriſt durch Liſt
des Teufels ſich toͤdtlich erzeigen und
drey Tag alſo todt erſcheinen , und am
dritten Tag , durch Lucifers Argliſtigkeit ,
wieder vom Tod erwecket , auferſtehen .

Dann wird die letzte Irrung viel groͤ⸗
ßer , als die arſte je geweſen iſt ; er wird
zeichnen laſſen alle , die an ihn glauben ,
und welcher das Zeichen nicht an ſeiner
Stirn und rechten Hand hat , wird ſich
nicht doͤrfen offenbaren , weder kaufen
noch verkaufen .

Er wird predigen und ver kuͤndigen, daß
er auf I5 Tag nach der Auffahrt der Pro⸗
pheten , Euoch und Elias , als wahrer
Gott und Meſſias zum Himmel werde
fahren , auf daß hernach , bis zum Ende
der Welt , an ſeiner Gottheit niemand
zweifeln doͤrfe : Und wird ihm auf das
bereiten laſſen zu Jeruſalem auf den Berg
Olivetti einen koͤſtlichen Stuhl und ſich
in großer Majeſtat darein ſetzen und ſe⸗
hen laſſen .

So wird zu ihm laufen alles und
bhen
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ſehen wollen ſei
und ſo er ſich bewegt und auffaͤhret , und

durch ſeine teufliſche Geſellſchaft bis in

die Wolken gefuͤhrt wird , mit großer und

teufliſcher Hofart , ſo wird der heilige
Engel Michael mit großer Schaar der

Engel den teufliſchen Antichriſt herab⸗
ſchlagen , wie er dem Lucifer gethan hat /
in den Abgrund der Hoͤllen verſenken , da

wird kein falſcher Slaub , Lehr und Leben

ſchaͤndlich geendet , keines aber auch nicht

laͤnger waͤhren ſoll , gewaltig zu regieren ,
dann vierthalb Jahr .

Demnach wird Gott der Allmaͤchtige
der Welt fuͤnf und vierzig Tage Zeit ge⸗

ben , Buß zuthun , Reu und Leid um ihre

begangene Sunden zu haben , und den

jüngſten Tag durch fuͤnfzehn Wunderzei⸗
chen in den letzten fuͤnfzehn Tagen zu er⸗

kennen geben , darnach zu dem ſtlengen
Gericht im Thal Joſaphat ſitzen , zu rich⸗
ten die Lebendigen und die Todten .

Welches erſchroͤckliche Urtheil alſo lau⸗

—
wird zu den Ungerechten auf der lin⸗

en Seiten : Gehet hin ihr Verfluchten
in das ewige Feuer welches bereitet iſt

vom Teufel und ſeinen Engeln , darinn

ewig zu wohnen und grißgrammen : denn

ich bin hungerig geweſen , und ihr *mi



2 nicht geſpeiſet, ich bin durſtig gewe⸗
en ꝛc.

Auf daß werden dann alle Gerechten
rufen mit lauter Stimme : Gerecht biſt
du Herr! dein Urtheil iſt gerecht , gelobt
und gebenedeyet ſey deine Allmacht .

Nach dem Urtheil wird keine Appella⸗
tion ſtatt finden , ſondern die Vollſtre⸗
ckung des ewigen hoͤlliſchen Feuers wird
ſie verſchlingen . Die Verdammten hoͤ⸗
ren den Spruch der Seligen , welchen
Chriſtus Jeſus alſo ſprechen wird : Kom⸗
met her ihr Gebenedeyten meines Va⸗
ters , empfahet das Reich , welches euch
von Anbeginn der Welt bereitet iſt : fro⸗
locket und freuet euch ewiglich, mit allem
himmliſchen Heer . Dann michhat ge⸗
hungert , und ihr habt mich geſpeiſet f
mich hat geduͤrſtet , und ihr habt mich ge⸗
traͤnket ꝛc.

Folgen hernach merkliche Propheʒzey⸗
ungen Brigittaͤ und ethodit .

Ein Spruch St . Brigitten .

Brrgitta in dem Buch der Reſolution
ſpricht : Unter dem Adler voꝛan ,

wird der Gepreſte hangen , ſollte die Kir⸗
che niedergetretten und zerſtoͤrt werden ,
denn Gott macht die

W *tzen
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bend wider die Kirche / welche mehr Ver⸗

trauen in Menſchen Gewalt , als in Gott
hat , wird vom rechten Urtheil und des

Feindes Ungeſtuͤmmigkeit niedergetret⸗

fen ; St . Peters Schiflein und die Geiſt⸗

lichkeit werden betruͤbt , und wird Noth

ſeyn / daß Petrus aufgeſchuͤrzt entfliehe ,

daß er nicht komme in die Unreinigkeit
und oͤffentliche Dienſtbarkeit . Und ſo⸗

dann die Kirch von Occident , das iſt die

franzoͤſiſche Macht , ein Stab des Rohrs ,
welchem ſie getrauet haben,gehabt . Wer

ſich an dieſelben halt , der durchloͤchert

die Hand . Da wird zu verſtehengeben ,
wie die Deutſchen werden ein Verbind⸗

niß eingehen mit dem Koͤnig in Frank⸗
reich unter welchem die Kirch wird emp⸗

finden das Kreuz des Jammers aufihren

Schultern . Beym Rhein und bey dem

occidentaliſchen Meer wird man uner⸗

hoͤrte Bosheit ſehen unter den Neuen ,

wenn er wird geben ein Urtheil des

Banns , wider die , ſo Saturnus ſind,
ſo er in ſein eigen Haus wird gehen⸗ denn

werden die Roͤmer zweifeln im Glauben ,

das in vergangenen Tagen nie gehoͤret

iſt ; und wird die Zeit gefaͤhrlich werden

der Kirche S . Petrus und unter den Car⸗

dinalen werden neue Hebel aufſteher

—
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40Es wird auch großer Zwietracht auf⸗

ſtehen unter den Ehurftieſten des Reichs ,denn werden die Ge iſtlichen an vier Or⸗
ten des Rheins betrübt , und die Kirche
wird viel leiden . Die Furſten von Occi⸗
dent werden ſich unterſtahen viel Schl oͤſ⸗
ſer in ihre Gewalt zu bringen ; und kein
Glauben wird ſeyn unter den Gewalti⸗
gen . Und nach dieſer Uneinigk⸗it wird
ein Neuer aufſtehen , der wird reformi⸗
ren viel Kirchen .

Denn wird trauren der geiſtl Stand⸗denn ſie werden verlieren viel Guts , und
werden ein Vergnuͤgen haben inwendig,
nicht als zu St . Sylveſters Zeiten , der
die Kirch neu gemacht hat .

Darnach ſoll ſtehen der Rheinſtrom
und Geiſtlichkeit in guten Frieden , und
wird ein neu Reformat , ein neu Recht ,und ein ehrklich zůchtig Leben ſeyn bey⸗
des in geiſtlichen und weltlichen Stand ;
allein bey dem Meer werden ſie trauren
fuͤnf Jahr lang .

Der Tuͤrk wird in ſeinem letzten Jahr
ſeines Regiments inne haben die anffo⸗
ßenden Laͤnder , und wird bey Coͤlln er⸗
ſchlagen werden : Und das Reich Tra⸗
pezund wird durch die Kreuzer wieder⸗
bracht zu dem vaͤterlichen Erbe .

̃D Die
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Diedeutſchen Joviſten , und dieRikker
des Kreuzes werden wieder bringen

Preuſſen mit den anſtoßenden Landen

und ihrem Eigenthum .
Die Polen und Ruſſen werden Verlie⸗

rung ihres Guts in ihren Landen leiden .
Saturnus u . Mars werden aus goͤtt⸗

licher Rache umtreiben diejenigen , welche

da widerſtreben der Kirchen und ihren

Rittern , wenn er wird vergiften den

Schwanz des Fiſches , und die Hoͤrner
des Stiers , in der erſten Revolution ,
welche jetzt geſchehen .

Die Tuͤrken werden trauren von der

Zerſtoͤrung / ſo ihnen geſchehen von denen

Chriſten , denn wird wieder wachſen die

Kirch im Stand des ewigen Friedens .

Die Englaͤnder und die aus Brittani⸗
en , mit denen , welche am Meer gegen

Occident liegen , werden leiden in ihren

Feiſen viel Faͤhrlichkeit und Umtreibung.
Darnachwerden die Roͤmer , Neapo⸗

litaner ; und die am Meer gegen Mittag

liegen Krieg haben bis in Gallicien .

Darnach wird kommen ein neuer Koͤnig,
der wird betruͤben viel Land , und wird
regieren dvom mittaͤgigen Meer , bis an

das occidentaliſche Meer , ihm werden

unterthaͤnig ſeyn ſieben Thiere und 4ge

⏑⏑
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gel von tyranniſcher Weiſe . Die Stadt
Rom und ihre Biſchoͤfe werden traurig
ſeyn , daß ſich die Zeit nahet , darennen
vergoſſen ſoll werden das unſchuldige
Blut in den Laͤndern . Die Deuſchen
werden ſich freuen , daß ſie von denen ha⸗
ben eine neue Einſatzung , denn zwey Hoͤr⸗
ner werden regieren in ihren Landen .

Das Volk ohne ein Haupt wird erwaͤh⸗
len einen Fuͤrſten , denn es wird ſo graß⸗
lich gezwungen mit dem Schwerd und

Brand , daß es Wunder ſoll ſeyn . lind
ein Volk eines harten Haupts wird un⸗
terworfen dem roͤmH. Reich, und denn ſoll
ſtehen das Reich im Frieden , bis ins
1881 . Jahr , aber dazwiſchen wirds noch
viel leidenz die Urſach laß ich ſtehen . Da⸗
von Joachim im Buch der Truͤbſal das
iſt die Umtreibung zu dem Fall Hiericho ,
daß der Welt Hofart bedeut, das verſtoͤ⸗
ret ſollen werden viele Koͤnigreiche, die
da kommen werden wider die Deutſchen .
Aber ſie werden unbeſtritten um Maxi⸗
milianuswillen, denn er wird Huͤlfe ha⸗ben von Gott und dem Menſchen , und
wird ſeinen Schild haͤngen in die Hoͤhe.

Du Koͤnig von Ungarn wirſt auch ein
Volk zahm machen , und dein letztes Lob

da enden .
D 2 Aber
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Aber nach dir wird kommen ein groͤ⸗
ßerer dann du biſt , eine Geiſſel Gottes ,

und wird ſchlagen die ungetreuen Hund ,
und das Volk Sagittarii , und regieren

lange Zeit unter den Chriſten , und das

Reich Ungarn wird gegeben einem an⸗

dern , der ſehr mild und barmherzig wird

ſeyn der Kiſchen , und wird wiederbrin⸗

gen die Kirche von Prag und St So⸗

phien zu Conſtantinopel ; und hoch ſtei⸗

gen unter den Cheiſten , aber er wird nicht
ſeyn von dem Gebluͤt Matthiasko , ſon⸗

dern von den hohen Felſen Deutſchlan⸗
des wird er aufgehen .

In dem Buch Cyrilli ſtehet Ehe die

Kirch erneuert wird , ſo wird Gott ver⸗

haͤngen , daß das Pabſtthum ledig ſtehen

wird , und der deutſche Kaiſer ſoll Zwie⸗

tracht haben / und wird ſetzen einen Pabſt .
Und ſo die Roͤmer und Wahlen werden

widerſtehen dem großen Adler ſo wird

er im Zorn bewegt , und wird nichtallein
ie Deutſchen , ſondern aus allen Orten

boͤs Volk zuſammen bringen , und mit

gewafneter Hand nach Rom kommen ,

Und wird alle geiſtliche Praͤlaten der Kir⸗

chen , Buͤrger , und andere fangen und

tödten mit mancherley Peinen ; hierum

werden etliche die Platten A laſ⸗
enz
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ſen ; etliche werden fliehen ! in die Walbet
und Ber ige/ darnach wenn ausgetottet

ſeyn die Dornen der boͤſen Men ſchenz ſo

wird kommen ein heiliger Mann , der

wird Fried machen , dem Adler und der

Kirchen .

bne im 8 der eit ſprie5
r komn 1

aß ihr Alle

ren und
d

fun 9 werden ; niemand

ſo kuͤhn ſeon , 0 cher da wider ſe

ſetz it wildd.
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Dinge Tänze und Geſaͤnge; and wird5

gebieten zu predigen das Evangelium .

Dieſer he iligſte Mann ſoll da 8 Pabſt⸗
thum nicht laͤnger regieren als vier Jahr ,

al denn ſoll er fahren zu dem Herrn.
Bald hesnach wird Gott erwecken drey

heilige Maͤnner , einer nach de 0 andern ,

gleich in Wunderzeichen und Tugenden .
Dieſe ſollen beſtaͤttigen die vorgemachte

Dinge und Geſetze ; unter welchen de
Kirch
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Kirch wird wieder zunehmen unddieſe

werden genennet die evangeliſche Hirten .
Von des heil Propheten Predigt und

Ermahnung / der Frankreich / Ita⸗
lien und Hiſpanten durchge⸗

gangen iſt .

Im Jahre 1509 .

Erwachet ihr Chriſten⸗Maͤnner , vom

Schlaf der Suͤnden , und ſchneidet
auf die Bande eures Gehoͤrs und Sin⸗

ne , und verſtehet meine Worte mit Fleiß
darum , daͤß ihr habt die Geboth Got⸗
tes und ſeine Wort abgeworfen in die

Grlben der Unreinigkeit , der Vergeſſen⸗
heit und Verachtung , und habt angehal⸗
ten zu brauchen die Untugend , auch in

der Bosheit gans weiſe , liſtig und fuͤr⸗
ſichtig ſiyd , alle Billigkeit zu verkehren ⸗
in dem Schweiß und Blut der Elenden ,

Betruͤbten , Wittwen und Waiſen trun⸗

ken zu werden , und das heilige Gut Chri⸗

ſti in Wolluſt eures Lebeus verzehren ;
die unſchaͤmige , fleiſchliche Begierde , mit

Ehebruch , Jungfrau ſchaͤnden , und alle

unziemliche und unnatuͤrliche Unkeuſch⸗
heit , auch die uͤverſchwengliche Geitzi⸗
gen die mit aller Untreu Falſchheit
Rauben und Stehlen nicht ſind zu erſaͤtti⸗

Len. Der
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Die Kirch iſt durch eure Bosheit wor⸗

denein Haus des Raubs , Dieberey und

Moͤrderey , in welchem nicht geſungen
werden die Lobgeſaͤnge des Herrn , on⸗

dern die Gotteslaͤſt ' rung und Go tes⸗

ſchwoͤrung / Lobgeſaͤnge des Teufels Es

ſind noch wenig Tage/daß die chriſtlichen
Staͤdte fallen werden zu Grund ; darum

kleidet euch mit dem Kleid der Buß Reu

und Leid ; nun lauft dem

gen mit eure
inen u

wo ihr das
nicht

ge der Betru
erſcheinen von wel

in den Waͤldern werdet ihr mit weinen

den Augen anbethen , daß ſie eure Haͤlſe

an ihren Aeſten laſſen hangen , damit ihr

von den Vogeln verzehret werden .

Auch wird ein ſolches Weinen und

Schreyen unter den Chriſten kommen ,

daß einer zu dem andern ſagen wird :

Waͤrs nicht beſſer , daß wir im Mutter⸗

leid vertilget worden waͤren .
8 2



Es werden auch etliche Mil⸗ſchen wider dieſen Pre Pheten reden und

ſein Wort in ? B Foßheileeſteh ren , P98
iſt gewiß , daß dieſes Ungewitter der

Betrübniß , als ie nun erzeh let hab/und
noch viel erſchroͤcklicher , da man davon

ſchieiben kann , über die Deutſchen / Fran⸗
zoſen , Welſchen, und die ganze Chri⸗

ſtenheit kommen werde ; darna ich wohl
geſprochen mag werden : St . Petrus

Schiff habe ſich an viele FFelfen der Wi⸗

derwartigkeit zer palten .
So aber die natur ! eweße e

fuͤr eine Fabel gehalten werden
iſt

noth⸗

wendig , daß die goͤttliche Ordnung dies
nicht gedulden mag denn ſie entſpring 1
aus demꝰ runnen der h . Drer faltigke

Ich beſorge wah. ich , daß dies d0
Zeit der Betrubt igſt und Noth ,
Nunen di ngenſollen erfüälet
werd en , und uns ibegegnen , wel⸗

ches den Juden 023 begegnet in ihrer
Zerſtoͤrut ng . Als dieſ en und hoͤ⸗
reten viel ſeltſame 01 barliche Zei⸗
hen an dem Himmel, 0 Reuter in den

Lüften mit Spieſſen miteinander ſchar⸗
muziren , auch in dem Tem velcHekt es 5reten

erſ
voͤcklich

weg
117 1
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Zum letzten war die Stimme in dem

Zugang des Tempels gehoͤret : Wir

wollen von dannen ziehen .
Bald hernach zergieng das Juͤdiſche

Reich : gleicherweiß das Wunderzeichen
der Kreuze , ſo gefallen ſind : So wird

das verachtet und verſpottet werden ;

wird uns bedeuten den Abgang goͤttlicher
Gnaden von dem chriſtlichen Volk .

Und als die goitliche Barmherzigkeit
ließ ſolche wunderliche Werke zu Jeru⸗

ſalem in der Hauptſtadt der Juden ge⸗

ſchehen ; alſo laͤßt Gott jetzt ſolche der⸗

gleichen wunderliche Zeichen in deutſchen

Landen geſchehen dem Haupte der Chri⸗

ſtenheit .
Auch als die Prieſter am erſten vernah⸗

men die Wunderwerk , und in dem Ta⸗

bernakel der Heiligkeit kamen , da gieng
der Rumor wider aus dem Tempel .

Alſo ſind wir jetzt Prieſter , die Wun⸗

derzeichen am Altar , in der goͤttlichen

Zeit ſehen / und ſind die erſten / die dieſe
goͤttliche Zeichen und Vorbothen verach⸗

ten ; darum beſorge ich , daß alle Angſt,
Noth und Tribulation wird von der Kir⸗

chen ausgehen , dadurch die ganze Chri⸗

ſtenheit beſchweret ſoll werden .

Denn wo wir nicht bald umkehren ,
Wel⸗
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weichen von dem We⸗gder Untugend und
unſere Fußſtapfen ſetzen in den Weg der

Gerec hligkeit / beſorge ich , wir werden

in dem 2 Baſſer der Betruͤbniß ertrinken ,
darinnen die verſtockte Juden ertrunken
ind .

Und fuͤrw⸗ hr , wenn ihr die erbaͤrm⸗

liche Zerſtoͤrung der Chriſtenheit und Zu⸗
faͤll zu Herzen nehmet , habt ihr leicht
duſch die N bel aller Truͤbſal zu kommen ,
und allen kuͤnftigen Unfall ſcheinbarlich
zu ſehen und zu entfliehen . Dazu mag
auch helfen di⸗ Ermahnung des heiligen
Plopheten Ch iſti in Geſtalt des Pro⸗
pheien Jonaͤ , der beynahe in allen Staͤd⸗
ten Frankreich und Italien geprediget ,
und die Menſchen klar ermahnet , Buß
zu thun und ſich zu Gott zu kehre n ; denn

es nahet ſich das Ende der Welt ; und

die Baͤche der Ttuͤbſalen werden die gan⸗

ze Chriſtenheit durchgehen ; welche Wor⸗
te ich hab zur Bewahrung meiner Re⸗
den hierinnen begriffen .

Hievon ſpricht Bruder Reinhard in
ſeinen Offenbarungen .

Nach dem allen wird kommen der letzte
Tuͤrk , der wi dſenn von dem Geſchlechte

Agar , und ſeiue Nachkommen heiſſen A⸗

garini / dieſe ee Haͤuſer 355on⸗

——

——

—

—
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ſondern als wilde Leute durchſtreichen die

Wuͤſten , und wohnen in den Gezelten ,
und leben von dem Raub , was ihnen

werden mag : Und gegen Mitternacht
und Niedergang werden ſie brauchen und

ben unter den Chriſten grauſame Dinge/
damit die Chriſten zerſtoͤret werden .

Dazu ſpricht Methodus :
Es iſt zukuͤnftig / daß noch einmal die

Agarini in Deutſchland ausgehen wer⸗

den vor der Verwuͤſtung und gewinnen
den Krieg des Erdreichs im Land des
Monds vier Jahr lang , und wird ihr

Weg genannt der Weg Agerim ; ſie wer⸗

den Stadt und Koͤnigreiche umkehren ;
an den heiligen Staͤtten werden ſie die
Pfaffen toͤdten; aus den Kelchen und an⸗

dern Gefaͤß werden ſie trinken ; bey den

Gräbern der Heiligen werden ſie ihre

Thiere binden , zur Schmachheit der
Chriſten , und darnach ſollen ſie alle mit

ſamt dem tuͤrkiſchen Hund bey der Stadt

Koln am Rhein erſchlagen werden ; da

ſoll kein chriſtlicher Fuͤrſt bey ſeyn denn
allein der unuͤberwindliche Fürſt und Koͤ⸗

nig von Hiſpanien .
Es werden auch Koͤnigreiche und Fuͤr⸗

ſtenthuͤmer zu der Kirche gebracht ; denn
des Schutzen Kinder / das ſind die Hiſ⸗

panier
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panier und Hungarn , werden 15nehmen unter den Ehriſten, und verja⸗
gen die Bosheit des ſaturni ſch en Tuͤr⸗

en , und zerſtoͤren den Jammer des ge⸗
meldten Ungluͤcks unter den einigen Fuͤr⸗
ſten und Kaiſer Carolus ; und darnach
wird kommen eine Zeit der Geligkeit .

Denn ſo unterdruckt iſt all Bosheit ,
ſo erkennets der gütige Jupiter , und

macht Freud , und wa 1 Saturnn1s Bos⸗
heit verderbet hat , wird durch die heil⸗

ſame Arzneyen wieder 1555 und wenn
Alle Fu lapfe N öſen De inge ausge⸗
reut , und die

wird man ſth
fahren mit gan

rieben ſind, 0
ten uͤber Meer

u ; St Sophi⸗
enkirch wird wie der an ſich nehmen ihre
ſtarke Kraft , und wird alle glůckliche und

ſelige Zeit wieder kommen .
Der Waldloͤw wird in einem ſeidenen

Tuc ch gefuͤhret
zu

der Mutter der Glau⸗

bigen , und wird eine neue Reformation
lange Zeit waͤihren ; und wird nicht mehr
gehoͤret der N dam des kuͤrkiſchen Kaiſers .

Undiſt es Sach , daß die Fürſten des

deutſchen Landes nicht wollen fahren mit

dem großen Adler , ſo⸗werden ſie unter

ihm Kuhebenzu kriegen , denn wird kom⸗

men der Dagloſti Zamus; der
te

—

—
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—
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te tuͤrkiſche Regierer , und wird verwu⸗

ſten Meiſſen , Thüringen , Heſſen , und

wird kommen in Picardie , Braband ,

Flandern , und , als Merlius ſagt er ſoll

bey Koͤln erſchlagen werden . Dieſes neh⸗
met zu Herzen .

Joſephus / der Jud und Geſchicht⸗
ſchreiber .

Es war aber zu derſelben Zeit Jeſus , ein

weiſer Mann ſo ſich anders ziemet ,
ihn einen Mann nennen , denn er wun⸗

erbarliche Werk / ein thaͤtiger und ein

Lehrer der Menſchen , welcher gerne die

Dinge , ſo wahr ſeyn , hoͤren , geweſen
iſt / und zwar viel der Juden , auch viel

aus den Heiden , hat er ihm anhaͤngig

gemacht . Dieſer war Chriſtus : als die⸗

ſen , durch Anklagung der fuͤrnehmſten
Maͤnner unſeres Volks , Pilatus zu kreu⸗

zigen erkannt hat , haben ihn diejenigen ,
ſo ihn am Anfang geliebt , nicht verlaſſen ,
denn am dritten Tag er ihnen wiederum

lebendig erſchienen iſt , nachdem die Pro⸗
pheten aus Eingebung Gottes , entwe⸗

der dieſe oder viel andere unzahlbare
Wunderwerk zukuͤnftig von ihm verkuͤn⸗

det haben : aber auch auf den heutigen

Tag , ſo waͤhret der Chriſten Namen und

Geſchlecht / welche von ihmalſogeheiſſen
ſind . Von
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Von dem Antichriſt aus den
Chronicken .

Alntichriſt wird aus Syrien , oder als
etliche wollen , aus Babylonien von

dem Geſchlecht Dan , vom boͤſen Geiſt
empfangen werden , ein Prophet und
Chriſtus der Luͤgen, ein Verkehrer und
Stoͤrer der Wahrheit , und ſich ſelbſt zu
Gott ſetzen , aufwerfen und zu ehren ge⸗
bieten . Und wiewohl er ein Widerchriſt
ſeyn wird , ſo wird er doch Chriſtum an⸗

maſſen , daß auch die Auserwaͤhlten ꝛc.

Matth . 34 . Er wird Schrift fuͤhren , ja
ſeinen Stuhl darinnen haben , in dieſem
Schein Wunderzeichen thun , ſeine Lehre
zu beſtaͤttigen . Er wird gebieten Feuer
vom Himmel herabzufallen , die Sonne

ſtill ſtehen , die Bilder reden ,und es wird
geſchehen : den ſeinigen Gutes thun / Geld
auswerfen , wird ſich in den Tempel Got⸗
tes ſetzen und ſprechen : Er ſey Gott , Dan.
12 . 2 . Deſſ . 2 . und wird Summa die Sa⸗
che einen ſolchen Schein haben , daß , wo

die Tage nicht wuͤrden verkuͤrzet werden ,
kein Menſch ſelig wuͤrde .

Die Gerechten wird er als Ketzer ver⸗

folgen , die ſeinigen wird er als das Vieh
ausſaugen . Welche ſich ſeines Gewerbs
ſtreben / die muͤſſen in die Berge fliehen ,
oder ſterben Er
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Er wird die Gerechten mit den Bus
chern der Propheten verwickeln und um⸗

ſchraͤnken / und ihnen Schriften und Diſ⸗
putirens genug geben .

Ihm wird Gewalt gegeben , zwoͤlf Mo⸗

nat den Umkreis der Welt zu verwenden .

Dies wird die Zeit der Verachtung und

Hinlegung alter Gerechtigkeit und Ver⸗

weiſung der Unſchuld ſeyn .
Alsdenn wird kein Geſetz , keine Ord⸗

nung , keine Zucht , keine Scham, keine

Toͤdtung des Fleiſches , ſondern alle Din⸗

ge empor ſchweben , zerſtreuet und wider

die Natur , Recht u Billigkeit vermiſcht ,
keines Alters , keines Kindes , keiner Ehr⸗
bärkeit , keines Amts wird verſchonet ,
ſondern gemach alles Erdreich mit ver⸗

kluͤgtem Mond und fronbarer Schlech⸗
terey verherrt und verwuͤſtet werden .

Alsdenn werden ſich die Frommen von

den Boͤſen abſondern und in die Einoͤde

und Wuüſtung fliehen ; und wenn Anti⸗

chriſtus gen Jeruſalem kommt , ſo wird er

ſich erzeigen / als waͤre er Chriſtus . Die

werden ihm anhangen , und den Tempel
wieder aufrichten .

Er wird den Betrogenen mit viel Ga⸗
ben wohl thun / etliche mit Guͤtigkeitan
ſich bringen , etliche mit Tiranney .

Sei⸗
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Seine Legaten und Apoſtel ausſenden

in die Welt / ſie werden Enoch und Elias

widerſtehen , und von ihn gemartert wer⸗

den.
Zum letzten wird er nach dem Geſicht 0

Daniel auf den Oelberg kommen , und fi
gen Himmel ſteigen wollen, und alſo mit 8

vergehen .
Doch iſt nie zu glauben , daß der Tag

gleich darauf kuͤnftig ſey . Denn bey die⸗

ſen berlaufenen vierthalb Jahren moͤch⸗ u

ten wir die Zeit des Gerichts abnehmen .
So ſpricht Chriſtus Matth . am 23 . l

Feuer vom Himmel geſtoſſen , daſelbſt 1I

Cap . nach dem allen , das Ende wird nicht

gleich darauf kommen . U

So ſpricht St . Hieronymus : Selig 6

wird der nach Erſchlagung des Antichriſt

uͤber tauſend zweyhundert und neunzig

Tag , das iſt vierthalb Jahr fuͤnf und

vierzig Tag harren wird , darinn der

in ſeiner Majeſtaͤt kuͤnf⸗

tig iſt .

Etliche meinen , der Antichriſt ſey ſchon

vorgangen , oder jetzt im Schwang .

Die andern meinen , ob wohl alle Lů⸗
gengeiſter und Teufelsapoſtel an des An⸗
tichriſts Leib gehoͤren / ſo muͤſſenſie doch
auch ein einig Haupt haben / bis

103e
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Leib und Fleiſch werden in alle Maaß , Wie
Cheiſtus ſeines Leibs : derohalben er⸗

warten ſie einen gewiſſen Aatichriſt .
Es muß je des Teufels Leib auch ſein

Haupt haben . Spricht jemand der Deu⸗
fel ſey es . Antwort : Es muß aber auch
Fleiſch werden , und ſeine Glieder Chri⸗
ſti ſeyn , weil er auch Chriſtus willt ſeyn,
und im Schein ſein Nachfolger , doch im

Grund wider Chriſtum .
Nur von der Zeit , Stund und Tag

weiß niemand , auch der Sohn nicht , ich
geſchweig der Engel , Act . 1 . Jedoch
wollen hier etliche , ob man gleichwohl
weder Stund noch Tag wiſſe , ſo moͤge
man doch bey den vorhergehenden Zei⸗
chen abnehmen die Revier , wie bey dem

Ausſchlag der Baͤume den Sommer :

und wie ein ſchwangeres Weib weder

Stund noch Tag weiß , ſie doch die Zeit ,
darauf ſie ſich dann richt , einkauft , und

mit allen Dingen dazu noͤthig verſiehet .
Alſo moͤgen wir auch bey den vorher⸗

gehenden Zeichen erwegen , daß nicht

fern iſt , die der Herr dazu gegeben hat ,
daß wir uns richten , freuen , gewiß ver⸗

ſehen , und unſer Haupt aufheben , denn

nahet herbey unſere Erloͤſung , Luc . 21 .

E Die
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Die Zeichen vor dem juͤngſten Tag / 460
welche die Inkunft des Herrn 0

verkundigen . die

N
fll

K.

Die Welt iſt voller falſchen Prophe⸗
ten , die da ſagen , ihre Worte ſey

˖
Gottes , dadurch der heilige Geiſt kom⸗

me und gegeben werde , ob er ſich wohl
ſeines Namens zum Schein ſchaͤmet , ſo
wird er ſich doch Chriſti Amt und Kraft

annehmen ; wird Ehriſtum im Namen
faſt ruhmen / und heiſt nicht ein

riſt



chriſt , daß er offentlich wider Ehriſtun
ſeyn werde , ſondern wird ſeine Krafk ,
die er verlangen wird , wie faſt er feinen
Namen im Wappen und allen Worteß
fuͤhren wird .

Propheten Dan. am 1I . Matth , am
24 . werden erfuͤllet .

3.
Man hoͤret Kriegsgeſchrey , Krieg

und Aufruhr .
4 .

Ein Volk iſt wider das andere ; ein
Reich wider das andere ; die Gewalti⸗
gen ſtreben wider die Unterthanen , und
herwiederum ꝛc.

5.

Man toͤdtet viel um bes Glaubens
willen , fuͤhret ſie gefangen verbrennet ,
zerſtaͤubt und Flget ſie ,

Ein Bruder überantwortet ben an⸗
dern in den Tod . Der Vater iſt wider
den Sohn , ꝛc.

75
Der Fromme und Aufrichtige wirb

gehaſſet von allen Menſchen,
8 .

Man ſiehet große Trangſal auf Erben,
und Toben des Volks , 95
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Man ſuchet und bertündigethriſtum,
da er nicht iſt .

10 .

Viele kommen mit der Schaͤrfe des

Schwerdts um ; viele werden gefangen

gefuͤhret, und vor gezogen .

Große Noth iſt 05 Erden allenthal⸗

ben , der Arme wird uͤberwältiget und

kommt um , aber niemand nimmts zu

9 I2 .

Es ſind Erdbeben hin und wieder auf
2Er den.

I3 .

Man hoͤret viel ſeltſame neue Plagen
und Peſtilenz toben .

14.
Es iſt Hunger und Theurung auf Er⸗

den , mit großer Truͤbſal , welches zu⸗

vor nie gehoͤret 3
Das Ebhueliüm wird geprediget ,

zum Zeuemiß uͤber den ganzen Umkreis
der ?Welt .

16 .

Die Leute verſchmachten und verdor⸗
en auf dem Eroboden , vor Furcht de⸗

ren

?²
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—
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ren Dinge , die da kommen uͤber den

ganzen Erdboden .

7
Esgeſchehen merk liche Zeichen

an dem
Himme Sonn , Mond Sternen , der

Himmel Kr aͤfte bewegen ſich zumal, und

Zeichen werden
905

erſehen .

Den Leuten iſt 11 daß ſie nicht

wiſſen wo hinaus .
19 .

Große Sturmwinde werden gehoͤrt;
das Meer wallet U9 rauſchet .

elt iſt beladen mit Freſ⸗

1 58 mit E org, 015
Die ganze W

ſen und S

Nahrung die

und demmer !

hurt ohn alle

zeit kauft 0 uft

als wollt mar

man immer ge
und Loth . Solch Bauen und ſte,

zen iſt nie ſo nöthtg geweſenin der W 15
man bauet , als wollte man ewig hier

bleil hen

Das Freſſen und Saufen iſt ſo gemein

nicht geweſen , nicht alle in der Vielheit ,

ſondern der Köſtlichkeit halben ; 5 iſt

95
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es alles an das Allerkoͤſtlichſte nur auf
Eſſen und Trinken , und alle Wolluſt und
Ueppigkeit der Welt gericht .

3„ Der Kleidung und Geſchmack iſt kein
Maß zu aller Leichtfertigkeit zugericht ,
daß man vor Fuͤrwitz ſchier nicht mehr
weiß , was man anziehen ſoll , oder wie
man reden ſoll , ehrbar gehen und ein⸗
hertreten . Alle Cage ſtehet ein neuer
Fund auf , alles lauft ſeinen Weg hin ,
wie ein ungezaͤumter und ſchnelliger
Gaul , niemand gedenket über ſich, unſer
Bauch und Weſen klebet nur bey uns
an der Erden , kriechen darauf um , wie

die wilden Thiere, allein zum Freſſen
und Bauchſorg geneigt , als ſeyn wir

zur Bauchfülle und Freſſen gebohren .
Wer hat auch ſolche geſchwinde Kauf⸗

mannſchaft geleſen , als die jetzt in derWelt umfaͤhret , und alles verſchlingt
und auftauft , daraus man lernen muß ,
wie man eine freye Kunſt lehret , ſo gar
einen ganz freyen , eigenen verſchmitz⸗
ten Menſchen will haben , der taͤglich
neues Geſchrey , Gattung , Loſung undWaar bedarf , darauf ſie ſtudteren muͤf⸗
ſen , als die Doctores der Rechten Tag
und Nacht .

2t .
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So ſteigen auf alle Kuͤnſte , als Mah⸗

len , Sticken , Graben , ſcharf verſtaͤn⸗

dige Leute , auf die Geſchaͤfte der Welt ,

die nichts verborgen laſſen , daß man

dergleichen in keiner Chronick findet .
Da kommen hervor allerley Spra⸗

chen , Weltweisheit , geſchwinde Geif⸗

fe welches alles die leidige Bauchſor⸗

ge erdichtet daß die Welt in den & tů⸗

cken , die zeitliche Nahrung oder wie

es Chriſtus nennet , die Sorge des Le⸗

bens betreffend , mit Bauen , Pflanzen ,
Ka ſfen , Verkaufen , Weiber und Kin⸗

der halten und aufbringen , nicht ſo hoch

iſt geſtanden . Welches als Vorgoten

und gewiſſe Zeichen ſind des juͤngſten

Tages und zukuͤnftigen Gerichts , jeder⸗

man will uͤber ſich alſo , daß die Welt

ſich ſelbſt prophezeyet es muß brechen

oder ein anders werden ; es kann auch

alſo nicht beſtehen , alle Dinge ſind aufs

hoͤchſte kommen darum muß es brechen ,

welches das naͤchſte iſt .
Mie iſt folcher Witz, Verſtand , Ver⸗

nunft in zeitlichen leiblichenSachen auf

Erden geweſen ich geſchweige der neuen

Fuͤnd, als Buchdrucken , Buͤchſengieſ⸗

ſen , und andere Kriegsſachen .
Dazu
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Dazu nicht allein in weltlichen Haͤn⸗
delu , ſondern auch in geiſtlichen , alle

Luͤgen ſchweben empor , alles iſt verder⸗
bet : alle Irrthuͤmer zu Verfuͤhrung der
Seelen gehen aufs hoͤchſte im Schwang ,
alſo , wo die Tage nicht verkuͤrzet wer⸗

den , kein Fleiſch ſelig wuͤrde .
Denn dieſe hundert Jahre haben die

Luͤgen alle Scham hingelegt , ſich nicht
mehr geſchaͤmt , ob ſie wohl auch vor

dem ſelten einhielte , ſo hat ſich dochder
Teufel ein wenig geſchaͤmet , jetzt will er

Veſper bethen , und dem Faß den Bo⸗
den durchſtoſſen , und recht haben es
ſey Gott lieb oder leid .

22

Kein Glaub iſt mehr auf Erden , Luc .
am 18 . Capitel .

23 .
Es ſind viel Secten und Partheyen ,

und werden aoch taͤglich und allezeit viel
unzehlig Chriſten Glauben , unter de⸗
nen ſieben allein in einen Dempel des
heil . Grabs ihſe beſondere Altaͤre , Meß⸗
und Gottes dienſt haben , als Armenier ,
Sarianer , Georgianer , Griechen , In⸗
dianer und ſchier in keinem Stuͤck zu⸗
ſammen ſtimmen .

ten

.
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24 .

Die falſchen Zeichen und Wallfahr⸗
ten / davon Matth . am 24 . und 2 . Theſ⸗
ſel . am 2 . ſind vorhanden .

25 .

Kein Lieb und Glaub iſt mehr auf Er⸗

den , ſondern alles erkalt , und unterm

Unglauben beſchloſſen . Matth . am 24 .

26 .

Pauli Prophezeyung zum Antichriſt
und letzten Zeiten , gehen alle im Werk ,
2 . Theſſal . am 3 . Actor . 20 .

27 .

Der Abfall iſt ſchon kommen / und der

Menſch der Sunden , und das Kind der
Verderbung / der da iſt ein Widerchriſt ,
und ſich erhebt uͤber alles , daß Gott ge⸗
nannt und beehret wird ; alſo daß er

ſich ſetzet in den Tempel Gottes , als

ſey er ein Gott , und giebt ſich aus : es

ſey ihm von Gott offenbaret worden .

28 .

Man iſt bereit vom Glauben abzu⸗
treten , und anzuhangen den irrigen
Geiſtern , und Lehrern der Teufel / durch

die , ſo in Gleißnereyen , Luͤgen Reder
ſind , und Brandmal in ihrem Gewiſſen

haben .

29 .



74

29 .

Die greuliche Zeit in den letzten Ta⸗ 0

gen verkuͤndiget davon St . Paulus 2 . m

Timoth . am 3. Meldung thut , iſt ſchon fel

eingetreten , und nahet herfuͤr , daß pu
Menſchen werden ſeyn , die viel von die

ſich ſelbſt halten , geizig , ſtolz , hofär⸗ d

kia , Laͤſterer , den Eltern ungehorſam , m

u dankbar , ungeiſtlich , unfreundlich ,
widerſpenſtig , Schaͤnder , unkeuſch , die

keine Liebe zum Guten haben , wild , 900

verraͤtheriſch aufgeblaſen , die mehr 0

lieben die Wolluſt als Gott , die da ha⸗ 0

ben die Geberden und Schein eines gott - m
ſeligen Wandels , aber deſſen Kraft ver⸗ il
laugnen ſie . ſi

30 .
Die die Haͤuſer durchlaufen und die

Weiber beladen mit Suͤnden , gefangen fl

fuͤhren mit mancherley Luͤſten , die alle⸗ U

zeit lehren und lernen , und moͤgen ſelbſt
nimmer zur Erkaͤnntniß der Wahrheit

kommen , deren die Zeit kommt , das ih⸗
re Thorheit jedermann entdecket offen⸗ n

bar werde , alſo daß ſie es nicht werden 9

ausfuͤhren ,die ſind ungeſchickt zum Glau⸗ 9

ben , zerſtöhrt von Sinnen 2 . Dim . 3. 9

31 .
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3r .

Dieſe Zeit , da die heilſame Lehre nicht
mag geduldet werden , denn ſie ihnen
ſelbſt nach ihrem Luſt , Ohren⸗Kraͤuter ,
ſprech ich : Prediger werden aufladen ,
die ihnen die Ohren jucken , die ihre
Ohren von der Wahrheit abwenden )
und zu den Fabeln kehren .

32 .

Das ganze Capitel 1 . Pet , 2 . gehet
gewaltig im Schwang / darum wir nicht
mehr davon zugewarten haben , denn

das ſchnelle Verderben ſo wir uns ſei⸗
ner Zukunft nicht freuen , und den Tag
nicht erleben , daß wir ſeiner Zukunft
nicht warten ; denn es wird ſeyn ein Tag
der Rache aller Gottloſen ; alſo wird es

ſeyn ein Roſengart und Tag der Erloͤ⸗
ſung aller Gottliebenden : die ihre Haͤup⸗
ter empor heben , und ſeine Zukunft er⸗

warten .

33 .
Die Verſpoͤtter der Wahrheit , die

nach ihrer Luſt wandeln , ſind ſchon vor

Augen mit Haufen , 2. Pet . 1 die da ſa⸗
gen : Wo iſt die Verheiſſung ſeiner Zu⸗
kunft .

34 .

Das Gericht geht ſtark uͤber 5 8 00Hok⸗
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80 ottes , das auch zuvor geſchehen muß
1. Petr . 4. Prov . 1

35.
Die vierthal b Jagrod er Wochen , da⸗

von Daniel am / . Cap . v. 9 . Und in der

Apoöfel geſchicht am
12 . Cap . geſagt wird ,

enk ſchier ein Ende , alſo , daß viel

glitherzige , gottes sfuͤrchtige Leute glau⸗
ben , das End der Welt nahet ſich mit

Gewalt her zu , undſey dasnaͤchſte daß
wir uns gewiß zu verſehen haben , und

ſchon vor der Thuͤr iſt . Gott wolle , daß

er uns bereit , wachend , und wartend

finde ; denn die ganze Weit
wird nicht

ſicherer geweſen ſeyn , und tiefer geſchla⸗

fen h3
wen in allem ih rem Leben und We⸗

ſen , denn zu des Herrn Zukunft , darinn

er euch ſchnell und unverſehends auf ſie
fallen wird , wie ein Blitz vom Himmel
den ganzen Erdkreis in einem Augenblick

überleuchtet ; oder wie ein Dieb kommen
wird , wie P. zülus ſagt , in der 1. Theſ⸗
ſal . am 5 der im erſten Schlaf , oder ſo
man ſonſt im Haus wohl lebt in Freuden ,
und nicht acht auf ihn hat , gemeiniglich

4 oder wie ein Fallſtrick/der den
Voͤgeln gelegt wird , ſo ſie nach der Spei⸗
ſe fahren , und ſich des Netzes am wenig⸗
ſten verſehen .

Denn

22.C.C.·

T000

6—
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Denn obwohl die Zeichen im Vortrab

vorher gehen werden , und den Tag ver⸗

kuͤnden , ſo wird doch ihrer die ſichere
Welt nicht in Acht nehmen : Denn die
Zeichen werden nicht zu Hauf kommen ,
ſondern fein ſittiglich mit der Zeit ſich ein⸗

ſtellen , und erfuͤllet ſeyn , daß die Welt
meine / ſie ſeyen noch alle davorn , und

nicht ſicher ſind geweſen , ſagend : Sorge ,
Narr , daß der Himmel falle , haſt du

vorhin nie keine Finſterniß geſehen , oder

Krieg ? Man wird den Tag wohl uͤber
tauſend Jahr finden .

Denn wenn alle oberzehlte Zeichen zu
Haufen kaͤmen, wie koͤnnte der Tag un⸗

verſehends kommen : Ein jeder Narr
wuͤrde es wiſſen . Wie nun die Prophe⸗
zeyung ein Zeichen iſt , daß ſie alle ver⸗

laufen und vor ſind , ehe mans gewahr
wird , und doch darauf wartet ; alſo iſt
es mit der erſten Zukunft Chriſti auch er⸗

gangen , wiewohl gewaltige Zeichen vor⸗

hergiengen , dazu Johannes der Vor⸗
laͤufer , mit Fingern auf ihn zeigete , und
alle Propheten voll davon waren : den⸗

noch waren alle Prophezeyungen inChri⸗
ſto erfuͤllet , ehe es die Juden gewahr
worden , und ſie die Prophezeyungen alle

hinfuͤhro auf den Meſſiam
1e
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ſie noch warten , ſo er laͤngſt hin iſt . Grab
eben ſo wird es mit der andern Zukunft
auch ergehen , wenn die Welt , wir war⸗
ten auf ein Zeichen und Prophezey gaffen ,
ſo ſind ſie alle vor , und ſtehen die Tho⸗
ren ſchon vor dem Richterſtuhl Chriſti /
denn kratzen ſie zu ſpat an den Kopf .

Im Jahr 310 . hat Lactantius lib . 8 .

diſt . Cap 15 . im Geiſt geſehen , wie es

um die Zeit werde zugehen , ſo die Erloͤ⸗

ſung der Aufrichtigen , und Rach der
Boſen herbey kommen wird , und der

Tag der alles erklaͤren , erneuern , und

durchs Feuer probiren wird , auch die
1 der Menſchen eroͤfnen, 1.

9 3 .
Wenn herzu nahen wird ( ſpricht er )

das Ende dieſer Welt , ſo wird der Stand
menſchlicher Dinge muͤſſen veraͤndert

werden , und fallen in ein viel aͤrgeres
Woſen , denn alle Unbilligkeit und Bos⸗
heit wird uͤberhand nehmen , alſo gar ,

daß unſer Zeit , in deren doch die Bos⸗

heit ſchier bis auf den hoͤchſten Grad er⸗

wachſen / noch dennoch ſelig und viel naͤ⸗

her guͤlden geſchaͤtzt moͤgte werden : ge⸗

gen derſelben Zeit .
Denn alſo gar wird die Gerechtigkeit

ſeltſam , Gotteslaͤſterung , Geitzigkeit ,
un⸗

Aal
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unreine Begierde und Hurerey gemein
werden , daß die Frommen zur ſelbigen
Zeit , wo ſie ſind , den Allerböſeſten ein
Raub ſeyn werden , die ſie allenthalben
auch vexiren und bekuͤmmern werden .

Zu derſelbigen Zeit werden allein die
Boͤſen reich und wohlhabend ſeyn , die
Frommen aber in aller Schmach hin und
wieder geworfen .

Man wird das Recht verkehren , die
Geſetze werden untergehen , und wird
denn niemand nichts haben , denn daß er
mit der Hand errettet und mit Urtheil
genommen hat ; Kuͤhnheit und Gewalt
werden alles beſitzen ; es wird weder
Glaub noch Treu in dem Menſchen mehr
ſeyn auch kein Friede , keine Holdſelig⸗
keit , keine Scham, keine Wahrheit , und
alſo fort an keine Sicherheit noch Regi⸗

ment / noch Ruhe vor den boͤſen Menſchen .
Noch mehr gewiſſe Propheʒeyung und
Warnung aus heil .Schrift⸗ mit ge⸗

genwaͤrtiger Zeit ʒu beweiſen / da
der jůngſte Tag bald kom⸗

men wird .

Durch Baſilium Faber .

Jaß die Welt an ihr End und Unter⸗
gang gar aufs naͤchſte und

U⸗
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zuruck ſey / und der Herr Chriſtus gar

bald in ſeiner herrlichen Zukunft von dem

Himmel erſcheinen werde , acht ich nicht ,

daß es jemand in einigen Zweifel ſtellen ,

koͤnne , ſintemal alle Propheten und Zei⸗

chen , die Chriſtus und die Apoſtel erklaͤ⸗
ret haben, reichlich und uͤberfluͤßig ſchon

vorlängſt erfuͤllet ſeyn / und zum Theil
noch Verführung , Rotten und Secten

gehen in der Kirche gewaltig , und ſind

ſchon vorlaͤngſt gewaltig gegangen,Krieg
und Kriegslaͤufte , Kriegsgeſchrey , ſind

gemein ; Verfolgung der Chriſten , Wür⸗

gen und Morden , darf keines Beweiſens .
Der Wunderzeichen ſind in den naͤchſten

Jahren her alſo viel geſehen worden , und

geſchehen noch taͤglich , daß man ihr , wie

andere Dinge in der Welt / weil ſie ſo ge⸗

mein und bekannt ſind , gar nicht mehr

achtet , ſondern fein ſicher daruͤber paßi⸗
ren läſt , und nicht einmal / oder gar ſel⸗

ten daran gedenket , was ſie bedeuten ,

oder warum ſie Gott weiſet und ſehen

laͤßt? da doch Chriſtus ausdruͤcklich ſagt

Luc . 21 . Da dieſes anfanget zu geſche⸗

hen / ſo ſehet auf und hebet eure Haͤup⸗
ter auf , darum , daß ſich eure Erloͤſung

nahet . Item, wenn ihr ſolches alles ( mit
dem Zeichen ) ſehet angehen , ſo *aß
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daß das Reich Gottes nahe iſt . Wie viel
haben wir Geſchichte und Wunder am

Himmel vertrunken , verſchlafen und ver⸗
geſſen ; ich will nicht ſagen von den Zei⸗
chen , ſo vor zwey oder dreyhundert Jah⸗
ren geſchehen ſind , auch nicht von denen ,

ſol in den naͤchſten vierzig geſchehen ſind⸗
ſondern von denen ſag ich , die jetzt taͤg⸗
lich allenthalben mit Haufen ſich ſehen
laſſen , die werden uns den liebenjuͤng⸗
ſten Tag bald bringen , da zweifle nur
niemand daran .

Theure Zeit , Schwachheit des Erd⸗
reichs , Mangel an allen Kreaturen / in
Waſſer , in der Luft und auf dem Feld ,
ſehr ſchwere Nahrung , große Armuth
unter den Leuten fuͤhlen wir , und gehet
nicht ſolches alles mit ganzer Gewalt ?
Ich meine ja , die Liebe ſey erkaltet , und
hoͤret auf alle Treue , Redlichkeit und
Dienſtbarkeit unter den Leuten . Ich mei⸗

ne ja die Bosheit hat uͤberhand genom⸗
men , und ſey die ganze Welt ſogar aufs
hoͤchſte verderbet und arg worden , daß
keine Beſſerung ( da auch ſchon der juͤng⸗
ſte Tag etwas laͤnger auſſen bleiben und
verziehen wird , wie er aber nicht thun
wiro ) nimmermehr zu hoffen ſtehet , ohne
daß es durchaus 5 allen Wai in

aller
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aller Gelegenh it der Nahrung und dem

ganzen Leben / ſo in der Welt unter den

Leuten jetzt iſt eine ſolche Geſtalt hat

daß einjeder , der bey ſeinen fuͤnfSinnen
iſt , ſelbſt pruͤfen Aurtheilen und bekennen

muß daß es unmoͤglich ſey , daß die

Welt in einem ſolchen Stand ſich laͤnger

aufhalten und beſtehen koͤnne .

Man ſehe nun weiter an die uͤberaus

unerhoͤrte , greuliche , erſchroͤckliche und

unausſprechliche Sicherheit , und das

unbußfertige wuͤſte, wilde / rohe und ſaͤu⸗

iſche Leben der Leute . Es erzeiget ſich ja

der mehrere Theil in ſeinem ganzen Le⸗

ben / als glaube er , daß weder eine Hoͤlle
noch Himmel ſey , und daran vielweniger

gedenke , daß der juͤngſte Tag vor der

huͤr ſey / daß es traun in die Hoͤlle oder

in den Himmel fahren gelten wird .

Denn welche Suͤnde , Schand und La⸗

ſter gehen jetzt nicht mit Gewalt bey Alt
und Jung herum , daß auch zu beſorgen ,
es werde das ſuͤndliche Leben der Leute

vor der Suͤndfluth und zur Zeit des Un⸗

tergangs Sodoma und Gomora , Kin⸗

derſpiel gegen dieſe jetzige unſere Welt

geweſen ſeyn .

Wees konnte deshalben ſagen , daß die⸗

ſes Zeichen , davon Chriſtus ſaget , daß
vor
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vor dem jnjnaſten Tag die Bosheit werde

überhhandnehmen , nicht reichlich erfuͤllet
ſey , und noch taͤglich je voller und ſtaͤrker
gehe , je gewiſſer und naͤher wir den Tag
des Herrn vor uns alle Stunden haben .
Es wird geprediget werden das Evange⸗
lium vom Reich Chriſti in der ganzen
Welt , zu einem Zeugniß uͤber alle Voͤl⸗
ker , und denn wird das Ende kommen .

Hier ſehe man nun wie weit das Evange⸗
lium in der Welt ſey geprediget worden ,
als nemlichuͤberall / in allen vier Theilen

der Welt , als gegen Vorgen , Mittag ,

Abend und Mit ernacht . Deendieſes iſt
der eigentliche Verſtand dieſer Prophe⸗
zeying , daß das Evangelium durch die

Ayoſtel und ihre Nachkommen , durch die

ganze Welt ſoll gey ediget werden , nicht

daß es zu einer Zeit , und auf einmal an

allen Orten , und bey allen Voͤlkern ſollte

geprediget werden , ſondern / daß es ei⸗

nen Durchzug und Paß von einem Land
zum andern thun wurde , und aller Or⸗
ten beruͤhren , wie dann geſchehen .

Und auf daß du dir nicht etwan einbil⸗

deſt , als wenn ich in Erzehlung dieſer

Gache zu viel thue ; ſondern hoͤre den hei⸗

ligen Martyrer Hippolitvos , der ein we⸗
nig vor ſeinem Tod hievon Sese 0
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hat . „ Wenn dies geſchehen : wirb der ſ
Himmel kein Thau , die Wolken werden e
Waſſer , und die Erd wird ihre Fruͤchten poa

nicht mehr geben . Das Meer wird mit es
ſchwerem Geſtank erfuͤllt ſeyn : die Fluͤß nel

werden ausdorren , und die Fiſch des 2
Mesrs mit den Menſchen auf Erden wer⸗ ſſhe
den fuͤr Hunger und Durſt dahin fallen . m

Der Vater wird in der Umhalſung ſeis me

nes Sohns / und die Mutter in der Um⸗ dun

fangung ihrer Tochter den Geiſt aufge⸗ ſiu
ben . Es wiro ſchwerlich einer ſeyn der m

ſie begrabe ; ſondern der Erdboden wird un
hie und da mit todten Leichen beſtreut me

ſeyn . Das weite große Meer , weil es hhn
von den Stroͤmen keinenZufluß mehr hat , ſn
wird ſiehend und abſcheulich ſtinkend ſie

werden . Und um ſelbe Zeit wird die Peſt i

uͤberhand nehmen : und alsdenn wird ein

greuliches Heulen , und ein ſtetes Weinen ſh
ohne Troſt bey allen entſtehen . Die Men⸗ de
ſchen werden zu der Zeit alle und jede ſelig
ſprechen ſo vor ihnen geſtorben , ſagend :
Thut auf eure Graͤber , und umfangt uns ni

Armſelige ! Thut auf euere Saͤrg, damit
ihr eure unſelige Verwandte und Bluts⸗ de
freund umhalſen moͤget! Selig ſeyd ihr , e
die ihr dieſe Taͤg nicht habt erleht ! Selig t
ſeyd ihr / die ihr dieſes Leben nicht habt

geſe⸗
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geſehen , ſo voller Plagen und Schmer⸗
zen iſt ! Selig ſeyd ihr / die ihr dieſe Peſt ,
ſo alle Mittel uͤbertrift , wie auch die gro⸗
ße Noth , ſo unſere Seelen hat eingenom⸗
men ; nicht habt geſehen !

Alsdenn werden viele von den Men⸗
ſchen das Zeichen des Antichriſts anneh⸗
men , und zum Antichriſt ſprechen : gib
uns , daß wir eſſen und trinken koͤnnen ,
denn wir muͤſſen alle fuͤr Hunger u . Noth
ſterben ! Gebiete dem Himmel ; damit er

uns Waſſer gebe ! Treibe von uns hin⸗
weg die wilde Thier , ſo uns zerreiſſen !
Alsdenn wird der ſchalkhafte Antichriſt
ihnen trotzig und unmenſchlich antwor⸗
ten : Der Himmel will kein Regen geben ,
die Erd bringt auch ihre Fruͤchte nicht
wie kann ich euch denn Speiſen geben ?
Wenn ſie aber von dieſem gottloſenMen⸗
ſchen ſolche Reden hoͤren , alsdenn wer⸗
den ſie erſt erkennen , daß er baͤlder ein ab⸗

ſcheulicher Teufel als ein Menſch ſeye .
Alsdenn werden ſie ſich die Haaren aus⸗

reiſſen , und ihre Wangen mit den Naͤ⸗
gelen zerreiſſen , ſprechend : O Noth , o

boͤſer Tauſch , o betruͤaliche Handlung , o

entſetzlicher Fall ! Wie hat uns dieſer Be⸗
truͤger verfuͤhrt ? Haben wir denn die h.
Schrift die wir anhoͤrten nicht koͤnnen

verſtehen ? Als⸗
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Alsdenn werden ſie die Hofart ſeines ſint .

Betrugs erſt recht anſchauen , und als⸗ Bun

denn , damit ſie ſein ' n Haͤnden entgehen , ſher !

auf das Gebirg in die Wildniſſen laufen , helft

und ſich allda in die Hoͤhlen und Loͤcher gen
der Erden vor ihm verbergen ; und wer⸗ in di

den in ſelben mit uͤberhaͤuften Zaͤhren und ſuz

zerknirſchtem Herzen Chriſtum den Lieb⸗ ſihe

haber der Menſchen ſuchen und er wird giſh
ſie aus ſeinen Stricken erloͤſen , fuͤr ſeinen galn

Aergerniſſen bewahren , und durch ſeine ſu
Unſichtbare Hand beſchuͤtzen wenn ſie au
ihn wuͤrdig anrufen . Was fuͤr ein ent⸗ l

ſetzliche Zeit aber wird denen zu Handen ſ

ſtoſſen , ſo ſich auf dem Feld und in den g )
Städten aufhalten ? Denn ſie werden gu
von der Sonnen Niedergang an bis zum ſen
Aufgang wandern und ohn Unterlaß ſz
weinen . Wenn der Tag anbricht , wenn in,
ſie der Nacht erwarten , auf daß ſie von ſ

ihrer Muͤhſeligkeit und Angſt moͤgen ah
nachlaſſen . Und wenn ſie die Nacht er⸗ ſn
langen , werden ſie das Licht des Tags wun⸗
wuͤnſchen ; wegen oͤfterer Erſchuͤtterun⸗ ſit⸗
gen der Erden und wegen der Luft , und ſif
werden zu ſterben heftigſt verlangen . lle

Alsdenn wird das ganze Erdreich be⸗ zit
weinen das Leben voller Qual . Das ö
Meer wird heulen : die Luft wird Noie16

—

——
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die Sonn wird heulen : die wilde Thier

tfites ſamt allen Voͤgelen werden heulen : die

dae⸗Berg und Huͤgel ſamt allem Gehoͤlz wird
über das menſchliche Geſchlecht heulen, ;

lafen, weil faſt alle von Gott abgewichen , und
liher in Empfangung des verfluchten Zeichens
üdnt⸗ an die Stelle des lebendigmachenden
renund Kreuzes unſers Heilands , an den betruͤg⸗
nkich⸗lichen Antichriſt geglaubt haben . Die
erthitb Kirchen in der Ehriſtenheit werden auch
ſeinen heulen ; weil in ihnen weder einiges Op⸗

chſene fer , weder einiges Rauchwerk , weder

ennſie einiger Gottesdienſt gehalten wird . Die

einet⸗ ( Ableſung der goͤttlichen Schriften wird

hulben nicht mehr verſtanden werden , ſondern
hindenbey den Menſchen wird Finſterniß , ja
haben Heulen uͤber Heulen und ein Wehe uͤber

zum das andere gefunden werden . , ,
ttilaßh Aus welchem ein jeder leicht abnehmen
henn kann was fuͤr ein ſchwere Suͤnd es ſeye ,

ſtobon ſich einmal dem Dienſt des boͤſen Feinds
moͤgen ergebenz und wie ſchwerlich jener ſich aus

ſchlet⸗ihren Haͤnden erwehren koͤnne, ſo einmal

Tags vermeſſentlicher Weis in ſie gerathen .
fteuut¶Hute dich dann , mein Chriſt , für ſolchen
ft, ub Fallſtricken , ſo lieb dir deineSeligkeit iſt .

gen. Hute dich fuͤr den Stricken der Zauberey.
ſihle ' Bitte mit demuͤthigem Herzen zu Gott ,

dasdaß er ſeinen heil . Geiſt von dir nicht hin⸗

e : weg
dit

—



—

weg nehme ; auf daß deine Seel in der
Gottloſigkeit nicht verhaͤrte . Bereite
dein Herz vielmehr zur Verſuchung , und

ſeye taͤglich dieſer bald zukuͤnftigen Zeiten
eingedenk . Wenn dich eine urploͤtzliche
Widerwertigkeit anſtoſſet , ſo leide ſol⸗
che mit Gedult , und gedenke darneben ,
daß ſolche nicht einmal ein Schatten ſeye
deren , welche in jetzt gemeldten Taͤgen
über die ganze Welt kommen wird .

Darum iſt es hohe Zeit , daß man Buß
thue , von Suͤnden ablaſſe , und ſich zu
der herrlichen und ſeligen Zukunft des

Herrn Chriſti mit wahrem Glauben / gu⸗
ken Gewiſſen und Hofnung bereite .
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